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72. Jabrgang 


Die Grundfrage der Diterzeit ijt nicht: 
glaube ich, daß die Toten auferſtehen 
werden? Sondern: bin ich jelbjt von 
den Toten auferſtanden? Lebe ich mit 
einem Hauch des ewigen Lebens? 

Peabody. 
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die Lage in England 


Geſunder Amſchwung für deutſchland 


Hunderte von Polizeibeamten in Uniform und 
Zivil ſprachen geſtern bei Ladenbeſitzern in den 
ge Stadtteilen des Londoner Oſtens vor, 
um ſie zur e per der gegen den 

auf deutſcher aren gerichteten 

nſchläge aufzufordern. Die Polizei 
nte nicht jo weit gehen, die Herabnahme 
der Anſchläge zu erzwingen, aber es wurde den 
Ladenbeſitzern ſehr eindringlich klarge⸗ 
macht, daß das öffentliche Aushängen der Boy⸗ 
ufforderung zu Störungen der Ruhe und 
Ordnung führen könne und daß die Polizei da⸗ 
ber bei den ordentlichen Gerichten gegen Zu⸗ 
widerhandelnde vorgehen werde. Das Ergebnis 
der Aktion war, daß die Plakate mit der Auf⸗ 
rift „Boykottiert deutſche Waren“ oder „Deut⸗ 

e Reiſende werden hier nicht empfangen“ fait 
vollſtändig aus dem Straßenbild verſchwanden. 

bei verſchiedenen Vereinigungen, die ähn⸗ 
. Plakate und Klebezettel goi t hatten, 
griff die Polizei erfolgreich ein. Eine für geſtern 
angeſetzte Demonſtration in Automobilen, 
bei der ebenfalls deutſchfeindliche Parolen auf 
Plakaten gezeigt werden ſollten, wurden von 
der Polizei unterbunden. In allen Fällen 
gaben die Beamten nur einen Nat, aber keinen 
eor aad wurde der amtlichen Aufforderung 
faft überall: ſtattgegeben. Das Vorgehen gegen 
die arag —— Bonlottpropaganda wurde 
auf eine Anordnung des Polizeipräſidenten Lord 
Trenchard zurückgeführt. 


In Scotland Yard 

wurde geſtern folgende amtliche Auskunft er⸗ 
teilt: „Es ift richtig, daß Polizeibeamte In⸗ 
Keuftionen erhalten haben, Händler in Oſt⸗ 
on aufzuſuchen und fie zur Beſeitigung der 
antideutſchen Boykottanſchläge aus ihren Shau- 
enitern aufzufordern, um eine Gefährdung der 

öffentlichen Sicherheit zu verhüten.“ 


Der eigentliche Urſprung der erfreulichen 
Aktion iſt weg ein se Der Innen: 
miniſter erklärte geſtern, nichts von dem Be- 

HI zu willen. Auch andere leitende Beamte des 
iniſteriums gaben die gleiche Auskunft. Der 
guialiftiige „Daily Herald“ ift über das 
orgehen naturgemäß empört. Er machte die 
Mitteilung, daß eine Gruppe von Mitgliedern 
des Unter hauſes bei verſchiedenen Beamten 
des ee vorgeſprochen habe um 
den Standpunkt zu vertreten, daß eine Fort⸗ 
ſetzung des Boykotts eine unfreundliche Aktion 
leber eine befreundete Macht ſei. Die Richtigkeit 
dieſer Mitteilung läßt ſich im Augenblick nicht 
nachprüfen, doch liegen zahlreiche Anzeichen da⸗ 
r vor, daß ein geſunder W 

Meinungen in der engliſchen Stellungnahme 

du Deutſchland begonnen hat. 


Rumänien 
und der Biermächtepalt 


A. Warſchau, 11. April. (Eig. Tel.) 


I. Der Bukareſter Vertreter des im Regierungs⸗ 
ager ſtehenden „Kurjer Poranny“ hatte eine 
uterredung mit dem rumäniſchen Miniſter⸗ 

; die Denten Waida⸗Wojewod der ſich über 
e Stellung feines Landes zum Vier mächte⸗ 
rojekt äußerte. Wojewod erklärte, daß das 
rojekt in ſeiner urſprünglichen Form noch 
weniger lebensfähig fei als die heilige 
Manz; Metternichs. Die Verwirklichung des 

Stoje tes würde die Aufrichtung eines neuen 

Jeudalismus in der europäiſchen Staaten⸗ 

Eelt bedeuten, und Polen und die Kleine 

dntente müßten gemeinſam gegen dieſe ihnen 
ohende Gefahr ankämpfen. 


Herriot reiſt am 19. April 
nach Waſhingkon ab 


Paris, 11. April. Herriot, der Frankreich bei 
Waſhingtoner Verhandlungen zur — Diet, 
ehaftstenferenz vertreten wird, dürfte fih, 
ner Meldung des „Erceljior“ zufolge, am 
aut Perl an Bord der „Isle de 2 
ach den Vereinigten Staaten einſchiffen. 
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Mittwoch, 12. April 1033 


Norman Davis über feine Eindrücke 
in Berlin und Paris 


Paris, 11. April. 


Norman Davis hat bei ſeiner Rückkehr aus 
Berlin einem Mitarbeiter des „Matin“ jeine 
Eindrücke geſchildert, wobei er u. a. ausführte: 

Vor allem muß ich betonen, daß ich durchaus 
beruhigt zurückkehre. Man hat vielleicht 
zunächſt befürchten müſſen, daß die neuen Len⸗ 
ker Deutſchlands eine deutliche Trennungslinie 
zwiſchen ihrer Politik und der ihrer Vorgänger 
ziehen müßten. Ich habe aber die Ueberzeu⸗ 
gung gewonnen, daß Herr Hitler die Beſpre⸗ 
chungen fortzuführen wünſcht. Sicher iſt keine 
Rede davon, daß Deutſchland der Abrüſtungs⸗ 
N oder der Weltwirtſchaftskonferenz fern 
leibt. 


Aus den Eindrücken, die ich aus meinen Ver⸗ 


liner Beſprechungen gewonnen habe, ergibt ſich, 
daß eine Aktion möglich iſt, wenn die in Frage 


kommenden Mächte die notwendige Initiative 
ergreifen. 

Zu ſeinen Eindrücken über ſeine Beſprechun⸗ 
gen in Paris erklärte Norman Davis: 

Ich brauche nicht zu ſagen, daß weder Dala⸗ 
dier noch Paul⸗Boncour einer deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Verſtändigung insbeſondere und einer 
internationalen Regelung im allgemeinen Hin⸗ 
derniſſe bereiten werden. Ich habe den deut⸗ 
ſchen Regierungsmitgliedern dargelegt, wie ſehr 
meine franzöſiſchen Verhandlungspartner eine 
aufrichtige Entſpannung wünſchen. Ich habe 
ihnen auseinandergeſetzt, daß eine Doſis guten 
Willens beiderſeits notwendig iſt, um Erfolg 
zu haben. Da man den Macdonaldſchen Ab⸗ 
rüſtungsvorſchlag wenigſtens als Diskuſſions⸗ 
grundlage einmütig anerkannt hat. darf man 
mit der Möglichkeit einer Verſtändigung rech⸗ 
nen. 


Internatfonale Zuſammenarbeit ijt nötig 


Amerika 
ändert den außenpolitiſchen Kurs 


Grundlegende 


Das Staatsdepartement verlängert nach 
und nach die Liſte der Staaten, die zu den 
Vorbeſprechungen über die Tages⸗ 
ordnung der Weltwirtſchaftskonferenz ein⸗ 
geladen werden. Um nicht den Anſchein zu 
erwecken, als wolle man Südamerika 
ignorieren, hat man auch die ABC- 
Staaten zur Teilnahme aufge⸗ 
fordert. Eine Großmacht wie Japan 
hatte wohl oder übel auch eingeladen wer⸗ 
den müſſen; da man aber mit Rückſicht auf 
den amerikaniſchen Standpunkt im Fern⸗ 
Oſt⸗Konflikt nicht als einſeitig gelten möchte, 
jo wurde der chin e ſi 1a en Regierung die 
gleiche Einladung zugeſandt wie Japan. 


Dieſen Schritten liegt der Plan zugrunde, 
daß man möglichſt viele Regierungen davon 
überzeugen möchte, daß eine Aera gekommen 
ſei, die neue Maßregeln und eine Ab⸗ 
kehr von den alten Wegen verlange. 


Staatsjefretär Hull erklärte, Amerika 
jei jeit 12 Jahren der Exponent einer 
verderblichen nationaliſtiſchen 
Politik der Iſolierung geweſen 
und andere Staaten ſeien dieſem böſen 


Entſcheidungen 


Beiſpiel gefolgt. Es ſei jetzt höchſte 
Zeit, dieſe Politik über Bord zu werfen und 
einen Plan für eine ehrliche enge 
internationale Zuſammenarbeit zu 
beſchließen. Hieran ſeien ſowohl Induſtrie 
als auch Landwirtſchaft aller führenden 
Länder der Welt intereſſiert. Als Ziel müſſe 
gelten, durch eine internationale 
Vereinbarung über den Abbau 
der Handelsſchranken einen wechſel⸗ 
ſeitigen Austauſch der überſchüſſigen Pro⸗ 
duktion der einzelnen Länder herbeizuführen. 
Gleichzeitig ſollten in jedem Lande entſpre⸗ 
chende Reformen auf dem Gebiete 
der Anbaufläche, der Arbeitszeit und 
des Zolltarifes eingeführt werden. Die 
amerikaniſche Regierung vertrete den 
Standpunkt, daß die Zeit des „Laiſſez 
faire“ des rückſichtsloſen individuels 
len Wettbewerbs und der nationaliſtiſchen 
Iſolierung auf wirtſchaftlichem Gebiete 
vorbei ſei. Die Vereinigten Staaten heg⸗ 
ten die Hoffnung, daß das Ausland mit 
ihnen das alte Syſtemſtür zen und den 
Eo zu beſſeren vernünftigeren Lebens⸗ 
bedingungen in allen Ländern freilegen 
möchten. 


die preußiſchen Provinzial- 
landlage zuſammengelrelen 


Nationalſozialiſtiſche mehrheit 
im Staatsrat 


Berlin, 11. April. 


In allen preußiſchen Provinzen ſind geſtern 
die vom 12, März neu gewählten Provinzial- 
landtage zuſammengetreten. Zu Vorſitzenden 
wurden ausſchließlich Vertreter der 
NS D A P. gewählt; auch die Vorſitzenden der 
Provinzialausſchüſſe find überall Na- 
tionalſozialiſten. Die meiſten Provin⸗ 
zial⸗Landtage haben bereits geſtern die Wahlen 
zum Staatsrat vorgenommen, der nach Ar⸗ 
tikel 31 der preußiſchen Landesverfaſſung zur 
Vertretung der Provinzen bei der Geſetzgebung 
und der Verwaltung des Staatsrates dient und 
ſich aus Vertretern der 12 Provinzen ſowie der 
Stadt Berlin und einem Vertreter der Hohen⸗ 
zollernſchen Lande zuſammenſetzt. Artikel 32 


der Landesverfaſſung beſtimmt, daß auf je 
500 000 Einwohner einer Provinz ein Ver⸗ 
treter entfällt, jedoch jede Provinz min⸗ 
deſtens drei Vertreter in den Staatsrat ent⸗ 
ſendet. Die Zahl der Vertreter der Provinzen 
wird durch das Staatsminiſterium nach jeder 
allgemeinen Volkszählung und bei Verände⸗ 
rungen des Gebietes der Provinzen neu feſt⸗ 
geſetzt. Sie betrug zuletzt immer 81. Bei den 
bereits durchgeführten Staatsratswahlen der 
meiſten Provinziallandtage ergibt ſich ſchon jetzt 
eine abſolute Mehrheit für die 
NS D A P., die weit mehr als die Hälfte 
der Staatsratsvertreter entſendet. 


— — 


Köln, 11. April. Die Kölner Induſtrie⸗ und 
. hat als erſte den Schritt zur 

leichſchaltung der wirtſchaftlichen 
ente ee een etan. Die 
Kammermitglieder e. geh oſſen ihr Amt 
niedergelegt. Das Präſidium der Kammer 
tritt mit dem Präſidium der Börſe zu einem 
g räfidia! 

1 


remium zuſammen. Freiherr 
itt von S 


roeder übernimmt den Vorſitz. 
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Verbolene 
Kundgebungen 


A. Warſchau, 11. April. (Eig. Tel.) 
Die für geſtern von polniſcher wie von 
jüdiſcher Seite geplant geweſenen Warſchauer 
antideutſchen Kundgebungen wurden auf 
Anordnung der Polizei abgeſagt 
und haben größtenteils nicht ſtattgefunden. 
Eine Proteſtverſammlung der im Regie⸗ 
rungslager ſtehenden Vereinigung der 
„Legion der Jungen“ wurde durch das 
Warſchauer Regierungskommiſſariat au f- 
gelöſt. Vor der deutſchen Geſandt⸗ 
ſchaft und dem deutſchen Konſulat 
waren ſtarke Abteilungen Polizei bereit⸗ 
geſtellt, welche Demonſtrationen verhindern 
ſollten, zu denen es aber nicht kam. Nur 
ein junger Student ſchlich ſich an vie deutſche 
Geſandtſchaft heran und ſchlug mit einem 
Stock eine Fenſterſcheibe ein. Er wurde ſofor / 
verhaftet. 
Die offiziöſe „Gazeta Polſka“ erklär: 
heute morgen die antideutſchen Ausſchrei⸗ 
tungen der letzten Tage für unklug und 
ſchädlich, ohne ſich jedoch einer Reihe von 
Bemerkungen über die letzten Vorgänge in 
Deutſchland enthalten zu können. Das Blatt 
erklärt, daß die antideutſchen Ausſchreitun⸗ 
en in Polen nur eine Nachahmung des 
orgehens der deutſchen Regierungspartei 
ſeien. Es verſichert, daß die polniſche Re⸗ 
ierung ſolche Ausſchreitungen auf keinen 
all dulden werde und daß auch ein Krieg 
der jüdiſchen und der deutſchen Minderheit 
in Polen gegeneinander nicht geduldet wer⸗ 
den würde. Dagegen empfiehlt das Blatt 
den Boykott deutſcher Waren und er⸗ 
klärt, daß niemand gehindert wer⸗ 
den könne, ſich der Boykottbewegung gegen 
deutſche Waren anzuſchließen. Allerdings 
dürfe niemand zum Boykott deutſcher Waren 
gezwungen werden, aber andererſeits könne 
auch niemand die Zeitungsverkäufer und 
Kinobeſitzer hindern, die Einſtellung des 
Verkaufs deutſcher Zeitungen und Bücher 
bzw. der Aufführung deutſcher Filme zu be⸗ 
ſchließen. ? 
In Lo dz ijt geſtern auf Betreiben des 
Weſtmarkenvereins ein ſog. „Bürgerausſchuß 
zur Leitung der antideutſchen Aktion“ gebil⸗ 
det worden, der in einem durch ein Flug⸗ 
blatt verbreiteten vorläufigen Programm 
die vollſtändige Reinigung der Stadt Lodz 
und die Entfernung der dortigen Deutſchen 
aus allen höheren Stellungen in Hande“ 
und Induſtrie betreiben will. 


Amlliche Mitteilungen 
zu den Lodzer Vorfällen 


Wir berichteten bereits, daß es in Lodz zu 
großen Kundgebungen gegen die Deutſchen kam, 
an denen ſich auch ſehr viele Juden beteiligt 
haben. Der Krakauer „Iluſtrowan: 
Kurjer Codzienny“ berichtet darüber 
ausführlich, und zwar unter der Ueberſchrift 
„Lodz hat auf die Provokationen der Hit⸗ 
lerianer geantwortet — die Stadt wurde 
von der deutſchen Schundliteratur (bibula) 
gereinigt“. 

Der amtliche, von der Polniſchen 
Telegraphenagentur Pat. Heraus 
gegebene Bericht lautet wie folgt: 

„Am Sonntag verſuchte eine Gruppe von 
Demonſtranten, die auf dem Gehſteig der Petri- 
kauerſtraße marſchierte, vor dem Deutſchen Kon⸗ 
ſulat Halt zu machen. Die Polizei verhinderte 
eine Demonſtration. Während die Demon 
ſtranten zerſtreut wurden, wurde aus der Menge 
ein Stein geworfen, der das deutſche Hoheits; 
abzeichen am Konſulat leicht beſchädigte. Eine 
andere Gruppe von Demonſtranten zog vor das 
Haus Nr. 86 auf der Petrikauerſtraße, in dem 
ſich die Druckerei der „Freien Preſſe“ be⸗ 
findet. Die Demonſtranten wollten die Druckerei 
demolieren. An jener Stelle, die im Zentrum 
der Stadt liegt, befanden ſich zu dieſer Zeit 
etwa tauſend Paſſanten, die ſich den Demon⸗ 
ſtranten anſchloſſen. Die Polizei, die zur Stelle 
war, konnte die Demolierung nicht ver. 
hindern, da die Aktion ſich blitzſchnell 
vollzog. Erit die eingetroffene Polizeiverſtär⸗ 
kung konnte die Ruhe wiederherſtellen. In 
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— Poſener Tageblatt 


derſelben Zeit drang eine andere Gruppe 
in das Gebäude des Deutſchen Gymna⸗ 
ſiums ein, wo die Fenſterſcheiben eingeſchla⸗ 
gen und die Einrichtungsgegenſtände demo: 

„liert wurden. Weitere Gruppen von De- 
monſtranten ſchlugen die Schaufenſterſcheiben in 
der Buchhandlung Erdman ein und riſſen 
ein Schild mit der Aufſchrift „Redaktion Lodzer 
Volkszeitung“ herunter. Einzelne Perſonen 
ſind verhaftet worden. Die Unterſuchung 
iſt im Gange. Wegen der Vorfälle vor dem 
Konſulat hat der Wojewode Hauke⸗Nowak 
dem deutſchen Konſul ſein Bedauern aus⸗ 
geſprochen.“ 

Der Krakauer „Iluſtr. Kurjer Codzienny“ 
berichtet wörtlich: 

„Gruppen von Perſonen ſuchten alle Zei⸗ 
tungskioske ab, nahmen die deutſchen Zeitungen 
und Zeitſchriften ab und vernichteten ſie öffent⸗ 
lich. Nach wenigen Stunden waren aus allen 
Jeitungskiosken die deutſchen Zeitungen und 
Jeitſchriften verſchwunden. Sogar Pri: 
vatperſonen wurden deutſche Zeitungen 
fortgenommen. 

Die Menge demolierte hierauf unter anderem 
die deutſche Buchhandlung Ruppert in der 
ul. Glöwna 23. In der deutſchen Buchhand⸗ 
lund Erdman in der Petrikauerſtraße 107 
wurden alle deutſchen Zeitungen und 
Bücher vernichtet. 

Zu ernſten Zwiſchenfällen kam es in dem 
Hauſe Petritauerſtraße 86, in dem die „Freie 
Preſſe“ und der Verlag „Libertas“ unter⸗ 
gebracht find. Der Hof dieſes Hauſes war 
ſchwarz von Menſchen. Nachdem ſämtliche 
Scheiben ausgeſchlagen worden waren, drang 
die Menge in die Lokale der „Freien Preje“ 
ein. Die Inneneinrichtung wurde des 
moliert. Die deutſchen Zeitungen wurden 
in den Hof geworfen, worauf fie angezün⸗ 
det wurden. Auch die Büroeinrichtung 
und die Maſchinen der Druckerei wurden 
vernichtet. Die alarmierte Polizei traf 
Tatort ein und liquidierte den Vorfall. Bb 
dem Haufe, in dem ſich die „Freie Preſſe“ be⸗ 
findet, wurde ein Polizeipoſten aufgeſtellt. 
Die Zwiſchenfälle übertrugen ſich hierauf auch 
auf das Gebäude des Deutſchen Gymnas- 
ſiums in der Aleja Kosciuſzki 65. Die De- 
monſtranten drangen in das Innere ein, ſchlu⸗ 
gen die Fenſterſcheiben ein und verurſachten 
großen Sachfchaden. Auch an anderen 
Punkten der Stadt kam es zu einer ganzen 
Reihe von antideutſchen Ausſchreitungen. Be⸗ 
troffen wurden unter anderem das Gebäude der 
deutſchen Genoſſenſchaftsbank u. a. m. Die 
Polizei intervenierte in allen Fällen. 
Einige Perſonen wurden feſtgenommen. 
Die Unterſuchung iſt im Gange.“ 


Mahnung zur Ruhe 


Der Krakauer „Iluſtr. Kurier Codz.“ bein 
lelgenden Situationsbericht aus Lodz: „Die 
Montagsblätter veröffentlichen Beſchreibungen 
der Sonntagsvorgänge, indem ſie ſich dabei an 
die Bevölkerung mit dem Appell 
wenden, Ruhe zu bewahren, da die bes 

reifliche und . Bewegung der polni⸗ 
ſchen Bevölkerung die Rechtsnormen nicht 
überſchreiten dürfe. Der ge 
das Hitlertum müſſe mit Ernſt und rde 
geführt werden. Im Rahmen der Sonntags: 
vorgänge haben iý auch bedauernswerte 
Vorfälle ereignet. U. a. ik ein Pafſant 


verprügelt worden, der deutſch ſprach. 


Die erregte Menge griff auch das Lokal des 
Deut ſchen Kultur und Wirtſchafts⸗ 
bundes in der ul. Zamenhofa an, wo ein 
Schild heruntergeriſſen wurde. Das 
peinliche Mißverſtändnis beruht darauf, daß 
der Deutſche Kultur⸗ und Wirtſchaftsbund in 
ſeinen Reihen loyale Deutſche hat, die 
laut ihre Loyalität gegenüber dem niſchen 
Staate betonen und einen Kamp 1 
die Lodzer Sakatiſten führen. ine 
Delegation des Deutſchen Kultur⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsbundes hat heute der hieſigen Zweigſtelle 
des „J. K. C.“ einen Veſuch abgeſtattet und 
dabei die Annahme geäußert, daß das 
Lokal des Bundes wahrſcheinlich infolge eines 
Mißverſtändniſſes angegriffen wurde.“ 


Dr. Pank und Dr. Uig 
beim ſchleſiſchen Wojewoden 


Kattowitz, 11. April. (Pat.) Am Montag 
gaben zwei Vertreter des Volksbundes, Dr. 
Pant und Dr. Ulik, beim ſchleſiſchen Woje: 
woden a enz um u. a. n der letz⸗ 
ten orfalle und 


ganzen Rückſi 
letzes vorgehen w 
. 


Der warſchauer Literaturpreis 
verliehen 


$ g ra — — ür 11 8 iſt 
em linksſtehenden riftſteller u oy⸗ 
— ae worden. Pia nationals 
demokrati reſſe opponiert auf das igſte 
gegen dieſe Entſcheidung; die „ ta War- 
ſzawſka“ nennt fie eine Beleidigung s geſam⸗ 
ten ms. 


deulſche Stantsmänner in Rom 


k Herzliche Vegrüßung 


Vizekanzler v. Papen iſt am Sonntag früh 
in Begleitung ſeiner Gattin mit dem fahr- 
planmäßigen Zuge um 8.20 Uhr in Rom ein⸗ 
getroffen. Am Bahnhof waren zu ſeinem 
Empfange ein Vertreter des Auswärtigen 
Amtes und die beiden deutſchen Votſchafter 
v. Haſſell und v. Bergen jowie der 
bayeriſche Geſandte beim Heiligen Stuhl, ſtaatsſekretär Pacelli einen Beſuch abge⸗ 
v. Ritter, erſchienen. ſto ttet. 

Herr v. Papen, deſſen Aufenthalt in Rom is 
rein privaten Charakter trägt, hat Geſtern hat Muſſolini für die argen⸗ 
Sonntagnachmittag die Revolutionsausſtellung tiniſche Ehrengeſa ndtſchaft ein Eſſen 
beſucht. Er beabſichtigt, über Oſtern in veranſtaltet. Jr feinem Trinkſpruch pries er 
Rom zu bleiben. Herr v. Papen hat den die engen Bande der Freundſchaft zwiſchen den 

$ ; beiden lateiniſchen Völkern, die über das übliche 
Journaliſten ſeine lebhafte Genugtuung : A : 
` 2 5 f Maß diplomatiſcher Beziehungen hinausgehe. 
über die in Italien gefundene he talihe Ber In feiner Antwort ſagte der Ehrenbotſchafter 
grüßung ausgedrückt, indem ihm jhon an Meija, daß alle Welt ohne Voreingenommen⸗ 
der Brenner Grenze der Präfekt von heit auf Italien ſehen müſſe, das heute in 
Bozen einen Gruß Muff olinis über⸗ feinem korporativen Staat eine neue Form 
brachte. Die Begegnung mit dem italieniſchen | der Demokratie aufbaue. 


„VVV Die Beſprechungen 
über Muſſolinis Biermächteplan 


Freundſchaft zu betonen, die die neue 
deutſche Regierung mit dem faſchiſtiſchen Regime 
Paris, 11. April. 
Nach einer Agenturmeldung aus Nom 


verbinden. In dieſer Stunde des deutſchen 
Wiederaufbaues ſtärkt Deutſchland beſonders die 

dürften die von Muſſolini angeregten wei⸗ 
ORTE eee = Beſprechungen über den Viererpakt 


ihm von Italien und ſeinem großen Führer er⸗ 

Reihsminifter Göring tft mit den Herren wegen der Wallfahrten anläßlich des heiligen 
feiner Begleitung um 1.37 Uhr nach einem Fluge Jahres nicht Mi Rom, ſondern in Genen 
von etwa drei Stunden auf dem Flugplatz von itattfinden. Vorher würde, jo heißt es in 
Centorelle in Nom gelandet. der Meldung, Muſſolini gern mit Hitler, 

Der Flug verlief program mäßig. | Daladier, Titulejcu, Beneſch und Jeftitſch 
Allerdings mußte über den Alpen eine dicke Zahlung nehmen. Demnächſt würden an jie 
Wolkendecke überflogen werden. Von Ferrara nladungen, nach Rom zu kommen, er⸗ 
aus war das Flugzeug von einer ita- | gehen. 


lieniſchen Staffel eingeholt worden. 
Auf dem Flugplatz entbot Luftfahrtminiſter 
Balbo im Namen der italieniſchen Regierung 
den deutſchen Gäſten den Willkommensgruß. 
Die Begrüßung verlief ſehr herz⸗ 
li 


Vizelanzler p. Papen hat dem Kardinal⸗ 


Der Diermächtepaft 


Das politiſche Spiel 


Die Befürchtung, daß ſich das ſtets kompro⸗ | des Deutſchen Reiches haben in rankreich 
mißfreundliche England von den Franzoſen zu Kar agen s 7 in Blick 
einer Verwäſſerun f des römiſchen Vier- auf di tenoren Preſſekommentare, die 
mächteplanes bewegen laſſen könnte, hat fid überwiegend Vergewaltigung der Ent⸗ 
nach allem was man aus Paris und Berlin ſtehungsgeſchichte Deut chlands“ nachtrauern, 
hört, erfüllt. Gerade die bekannte Qabili- beweiſt deutlich, wie wenig Frankreich noch 

den wahren Sinn der deutihen Wende ers 


tät der engliſchen diplomatiſchen Methoden ) . 
E aber jezt davon abhalten, das Kind mit fogt, hat. Dagegen tann die franzöfiihe Preſſe 
nicht ihr Erſtaunen über die „nerblüffende 
Einfachheit“ der Zentraliſierungs⸗Verord⸗ 
nung verbergen. Sie Be: daran die Bes 
ng, „daß die Dynamik eines jo eng ge 
einigten Reiches früher oder jpäter über die 
Grenzen hinausgreifen müſſe und des⸗ 
— eine latente . Gefahr be⸗ 
eute“. 


In den letzten en und Tagen iſt ein wah⸗ Man denkt dabei in Frankreich vor 
zer Sturm von Propaganda au Sonhos langte allem an Oeſterreich. 
é IE 


Die in Frankreich vielfach auftauchende 
kummervolle Ueberzeugung, einer vollendeten 
Tatſache gegenüberzuſtehen, die die franzöſiſche 
Oſtpolitit um ſorgſam behütete Hoffnungen bes 


tern nach rd 


nden, daß die führenden Männer lands ) 
. — BE - an — Eng e hat, N 7 am erh ann 7 fo penrem 
Muh der Heutige Qeitartitel der „Times“, Nach dem MEUN 0 Nenn. ni: 
der ſicherlich inſpirſert ijt, weiſt deutlich darauf das Reich Bismarcks den Zuſammenbru 
danke des römiſchen Pla- icht ü 15 de. M tte di 
a en n tleben werde, an hätte die Des 


die Anbahnung der Renifion der traliſi i än- 
Ay hen angegeben wird. gen raliſierung der verſchiedenen A 2 


Verträge, von Lo a 
In dieſen Artitel wird im Gegenteil Har | > go en und 


ördern können. 


nicht getan. an glaubte dasſelbe Ziel mit 

macht, daß es eine wirkliche Befriedung ohne der Demokratifierung des Reiches zu etrei 
Srangelftnchme der Sauptſtreitpunkte nift | anitatt das Bar au teilen. Biese ot 
geben kann. z hat kläglich verjagt Nun muß Frank⸗ 
reich den riumph der deutſchen 


Die letzten Maßnahmen zur Vereinheitlichung] Einigung erleben“ 


der Wahlkampfbeginn in Danzig 


Gr rende e ak e wenn Die Sitzung hat eine ; 

s Volkstages beginnt bereits jetzt die Partei: 

fronten tankan in Bewegung 1 z Wahlparole für den Wahlkampf 

der Preſſe ſind ſchon vereinzelt Appelle der geprägt, die das Verlangen nach der „Herſtel⸗ 
Parteien an ihre Mitglieder erſchienen, und lung einer nationalen Einheitsfront“ aus⸗ 
s in den 8 nifationen beginnen die ſpricht. Die Herſtellung dieſer Einheitsfront 
Rüstungen. Es vollziehen ſich . hat bisher damit begonnen, die Blockver⸗ 
Eine Ihe bedeutungsvolle ift aus der Deutſch⸗ 


S \ treter wegen „Ausbrechens aus der Regie⸗ 
nationalen Partei zu melden. Der bisherige | ru koalition“ in der deutſchnationalen reſſe 
—— — al N 


u brüskieren. Die Tat n, um die es 
Schwegmann hat ſein Amt niedergelegt. 16 181 50 ind die, daß der Bloc es abge⸗ 
An ſeine Stelle iſt für den Wahlkampf zum 


lehnt hat. der Vierjahresermächtigung zuzu⸗ 
ſtimmen für eine N erung, die nicht die 
ge deen u genen Vorſtandsmitglied mit diktas | Mehrheit der Bevölkerung hinter ſich hat. 
riſchen Vollmachten Rechtsanwalt Weile B 
beſtellt worden. Der Vorſtand der Deutſch⸗ 


Vielleicht kann ſich der Block entſchließen, die 
Gründe zu enthüllen, aus denen er es für un⸗ 
nationalen Volkspartei hat in einer Sitzung 


tragbar fand, dem unmöglichen Plan der Re⸗ 


unter dem Vorſitz des ts denten Dr. gierung beizutreten und mit ſchwere innere 
iehm zu der politiſchen u in naig Rump für Danzig Fein en Dieſe Dar⸗ 
tellung genommen. In dieſer Sitzung wurde legung würde wahrſcheinlich allerlei zu denken 
als das Ziel der Wahlen bezeichnet, durch die | geben. : 
Wahlen 7 ere Ba a, herzu⸗ j Von den Blockparteien 
ö weiter von wird die „Bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft ' 
iederlegung des Landesverbandsvorſitzen⸗ : 2 t x 
ben OT chwegmann mit Bebber nidi me : in den kommenden Wahl 


kampf gehen. Sie löſt ſich auf, da ihre Mit⸗ 
lieder, vorwiegend Beamte und behördliche 
ngeitellte, überwiegend der ek zunei⸗ 
gen Für die anderen Gruppen des Blocks iſt 
i es noch nicht Be⸗ 


Kenntnis und ſprach ihm unter Würdigung 
feiner für den Rücktritt vorgetragenen Gründe 
0 0 . a —5 AA Ya der te mag Die 
Erhaltu es Deutſchtums der Freien Sta 

en aus, Ea e e e bee w 
a unter der Par je g . 
ine z u . Brot“ l Nach den vorausſichtlichen Wahlausiiäten 


wird die neue Negierungsmehrheit vermutlich 
durch eine Koalition Nationalſozia⸗ 
liften und Zentrum ausreichend gegebe 
ſein, wenn nicht 
eine Zwiſchenfront Schwarzweißrot 

fih bildet und einſchaltet, die gerade an dieje! 
Stelle von Wichtigkeit fein wird. Ihre Bil 
dung kann abet nur dann ausſichtsvoll ſein, 
wenn die Gegenſätze zwiſchen NSDAP. und 
dem bürgerlichen Reſtzuſammenſchluß möglich! 
weitgehend abgetragen werden. 

Im Parteiorgan der Danziger NSDAP. hat 
unter der Ueberſchrift „Nicht Chaos, jon? 
dern Aufbau“ der Vorſitzende des Danziger 
Landbundes, 

Dr. Nauſchning. 


ein Bekenntnis ausgeſprochen, das vom „Bor: 
poſten als „nationalſozialiſtiſche Regierungs⸗ 
parole“ und als „ein Bekenntnis des kommen⸗ 
den Senatspräſidenten“ bezeichnet wird. Dieſe⸗ 
Bekenntnis nimmt mit Schärfe Stellung gegen 
die bisherige Re a deren 2½ jährige 
Tätigkeit als in jeder Weiſe 


wird. 
Die Aufgaben und Möglichkeiten 


einer e Regierung werden 
dann in einer Art Rr Zuſam⸗ 
menfaſſung von Dr. Rauſchning wie folgt 
dargeſtellt: 

„Eine nationalſozialiſtiſch geführte Regie⸗ 
rung wird von den beiden fundamentalen For⸗ 
derungen ausgehen, dem Arbeiter Brot zu 

ben und Landwirtſchaft und gewerblichen 
Mittelitand zu dem tragenden und unerſchüt⸗ 
terlichen Fundament der Wirtſcha N 
Wir find deſſen gewiß, hier an kein unlösbares 
Problem heranzugehen, ſondern an eine zwar 
ſchwere Aufgabe, die aber durch eiſernen Willen 
und hingebenden Fleiß, aber auch verſtändnis⸗ 
bereites Folgen der Wirtſchaft ſelbſt zu 
meiſtern iſt. 


Eine nationalſozialiſtiſche Regierung in Dan⸗ 


ft zu machen. 


ig wird fih nicht anmaßen, außenpolitiſche 
Piobleme ia löſen, die friedli nur vor Das 
Forum der großen Mächte der Hin entgegen⸗ 

ten uns die 


weifel in unſeren Willen zur Ordnung, zum 

ieden und zum Nejpeft vor dem Daſein an- 
erer Völker. Wir werden uns an Verfaſſung 
und Verträge halten; aber wir erwarten, dop 
uns in beiden, die nicht allein unſerem Willen 
erwuchſen, Lebensraum und reiheit zuge⸗ 
ſichert bleiben. Und wir laſſen keinen Zweifel 

ran, für uns daſelbe Lebensrecht in Anſpruch 
u nehmen, das billigerweiſe allen Völkern als 
Grundrecht zugemeſſen iſt. Das Bekenntnis zu 
feinem eigenen Volkstum ift ein unveräußer⸗ 
liches Recht. Unſere ebenſo 7 5 wie große 
Aufgabe ijt daher, Danzig deutſch zu erhalten 
Nichts Se aber auch nicht weniger. 


Schaffung eines rechten Ausgleichs der 
Laften itang Lebensbedingungen Wusmersung 
und Vernichtung alles Unehrlichen, Korrupten 
und jedes Derreta an den Lebensintereſſen der 
Danziger Bevölkerung“ wird angekündigt. Wer 
ehrlich mitarbeiten wolle, jol willkommen fein, 


Die polniſche Stellung 
hat in einer Dele⸗ 


u werden fünnen. Wir verbi 


vor den Wahlen in Danig 
erſammlung der Organiſation der pol 
auſchen herbei „Gmina Polſko“ der 


eine der beiden polniſchen Volks eord⸗ 
neten, e dargelegt. Er ſpr zu, 
nächſt viel über die Vorgänge in Deutſchlan 
und behauptete dann, Danzig fehe am De 
ähnlicher Verwicklungen. Beſonders ſcha 
rte er en den nationalſozialiſtiſchen 
neten Greiſer und den Abgeordneten 
Deutſch, dem er vorwarf, daß er als Hafen⸗ 
ausſchußbeamter Vertreter einer Gruppe von 
Perſonen ſei, „die vom polniſchen Brot lebe 
und deshalb nicht zu den Hitlerleuten über 
gehen dürfe. a 
i den bisherigen Wahlen in Den; n 
die s olen Betennfiic etwa 3 Progen "Ger ab» 
egebenen Stimmen auf ſich vereinigen können. 
Su polniſchen Kreiſen befürchtet man 
daß es et 3 ſei, daß ſie für den 
neuen Volkstag überhaupt kein andat zu⸗ 
ſtande bringen werden. $ 


—— 


Das Todesurkeil 
von devalur 


negerdemonſtrationen in New Bort 
New Pork, 11. April. 
Wegen Beläſtigung einer 2 Frau wurde 


i er der fieben 
per en, 2 . ien zasl: 


tts : 

aer zum Tode verurteilt. Die er 

Urteil ha i der Negerbevölkerung * 
rvorgerufen. Tauſende von Nege 


ojt 
ranſtalteten geſtern abend hier eine gr f 
an die in ſchwere et 
ſtöße mit der Polizei ausartete. Die bar 
beamten mußten mit ag ae vorgehen, 
um Ruhe und Ordnung in den Straßen wieder 
herzustellen. Ein Polizeibeamter wurde 22 
einem Demonſtranten ſchwer verletzt. De 
Täter wurde ſeſtgenommen. 1 45 
Nach einer Meldung eines in der Negernon 
adt Harlem erſcheinenden Negerblattes ijt er 
arſch von 50 000 Negern auf Waſhington 
lant. Sie wollen bei Roosevelt wegen 
Hetelis vorſtellig werden. 


— 0 


Kleine meldungen 


5 ; ug 
offizier Agel lo hat mit einem Waſſerflugzen 
ed einer 9 5 gaoid feit von 682,40% 
Kilometern einen abjoluten Schnelliakei!? 
Weltrekord aufgeſtellt. r 

* 


Madrid, 11. April. Prof. Einſtein NM 
ein Angebot, ordentlicher Profeſſor an ein?, 


nommen. 


negativ beurteilt» 


de 
Dejenzano, 11. April. Der eee ; 


1 
7 


ſpaniſchen Aniverſität zu werden, ang? 
2% 


a S 


poſener 


zu Aus Stadt und Sand 


ALANADI AAAA ANNANLA AARNA 


Stadt Pofen 


Dienstag, den 11. April 


Sonnenaufgang 5.06, Sonnenuntergang 18.43, 
Kondaufgang 20.39, ä 137 


U) 


tute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
+4 Grad Celfius. Südweſtwinde romete 
3 Ken eiu eg 
Geſtern: Temperatur -- 15, ni 
E 
„ Waſſerſtand der Wa am 11. April 
K ter gegen + 2 Meter am Vor⸗ 


Vettervorausſage für Mittwoch, 12. April: 
Am Tage ſehr warm vorwiegend iter, 
ſcwache fübliche Winde. 1 
Teatr 
Wielti. Dienstag: „Gri — Gri“. 
woch bis Be geſchloſſen. 
Teatr Polſti. Dienstag, Mitac: „Morgen 
Ener Wetter“, onnerstag, Freitag, 
nabend: geſchloſſen. 
Teatr Mowy. Dienstag, Mittwoch: „Azef“. 
Komödien-Thenter. Dienstag: „Pepina“. 
Städtiſches Mujenm mil Radio⸗Abteilu (ulica 
Marſz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonne und Feiertags 10—12 
Donnerstag und Sonntag Eintr. frei. 

Rino Apollo: „König der Könige“. (5, 7, 9.) 
Rino Coloſſeum: „Der Gefangene von 
13 (8, 7, 9.) 

ino Metropolis: „A äusli . ( 
2 20 s m häuslichen Herd“. (145, 


Mitt: 


Rino Stonce: „Congorilla“. (5, 7,-9 Uhr.) 


Rino Wiljona: „Im Sprechzimmer des Arztes“. 
6,7, 9 Uhr.) 0 
O — 


Sur Kulturgeſchichle des oſlereis 


Das Oſte re i, das wir um die Oſterzeit in 
Alen Farben und Ausführungen ſehen, als 
ntausgeſchmücktes Hühnerei, als Schokoladen⸗ 
und Marzipanei, als Attrappe, in der allerlei 
eine Geſchenke verborgen ſind, iſt zwar erſt 
it Einführung des Chriſtentums bekannt, weit 
rüber hinaus war jedoch das Ei und beſon⸗ 
ers das Frühlingsei bei den meiſten alten 
Völtern des Erdballs das Symbol der 
ruchtbarkeit, des Erwachens der Natur 
und der Reinheit. Ja, bei einigen alten Völkern, 
bei den alten Bewohnern Oſtindiens, bei den 
alten Perſern und Phöniziern war das Ei ſogar 
s Symbol der Schöpfung, es ſtellte das fit- 
bare Zeichen der Weltentſtehung dar. Am deut⸗ 
ichſten trat dies im alten Indien hervor. 
ort beſtand im Volke der Glaube, daß ur⸗ 
inglich die geſamte Welt ein Chaos geweſen 
fei, ein wildes Durcheinander, aus dem dann 
n rieſengroßes Ei entſtand, das Weltei, in 
Erde, Sonne, Mond und Sterne verborgen 
waren. Dieſes Weltei ſei dann in eine obere 
und in eine untere Hälfte auseinandergebrochen. 
e untere Hälfte wurde die Erde, aus der 
aberen Hälfte entſtanden Sonne, Mond, Himmel 
und Sterne. Aehnlich war der Glaube an das 
eltei bei den alten Phöniziern. Bei den 
alten Perſern dagegen berichteten alte 
Höpfungsiagen von zwei Eiern. Das eine war 
ein gutes, das andere ein ſchlechtes. Aus dem 
guten Ei entſtand alles Gute, was es auf der 
tde gibt: die fruchtbaren Ebenen, die ſchönen 
Gärten, die Fruchtpflanzen und die nützlichen 
tere; aus dem ſchlechten Ei jedoch gingen die 
üſten hervor, die Gebiete, in denen keine 
eintrauben, keine Datteln wachſen. Aus dem 
lechten Ei entſtanden auch die wilden Tiere, 
die der Menſch zu Feinden hat. Ebenſo ſeien 
die erſten ſchlechten Menſchen aus dem ſchlechten 
i hervorgegangen. 
Schon lange vor unſerer Zeitrechnung war das 
t bei den Chin sien das Symbol des wieder- 
erwachenden Frühlings, der Fruchtbarkeit 
und der Schöpferkraft der Natur. War das 
ſicublingsfeſt herangekommen, ſo beſchenkte man 
ich gegenſeitig mit buntbemalten Frühlings⸗ 
kiern, wobei rote Eier die Sonne darſtellen 
loten. Eier erhielten zum Frühlingsfeſt die 
inder von den Eltern, die Eltern von den 
inder, die hohen Beamten nahmen Eier als 
eſchenke, und Eier nahm auch der Kaiſer als 
je mbol dafür an, daß in feinem Reiche Ader- 
gen und Fruchtbarkeit nicht abnehmen mögen. 
Jog der chineſiſche Kaiſer zum Frühlingsfeſt die 
Ste Ackerfurche, wie es üblich war, jo legte 
auch ein Ei in den Boden, um dieſem Frucht⸗ 
barkeit zu geben und zugleich zum Dank dafür, 
va der Boden bisher in jedem Jahre Frucht⸗ 
egen geſpendet hatte. 
k Auch den alten Aegyptern, den alten Griechen 
a Römern galt das Ei als Symbol der 
Aaichtbarkeit und des Wiedererwachens der 
k tur. Bei den alten Römern und ebenjo bei 
A n alten germaniſchen Völkern war das Ei und 
onders wieder das Frühlingsei außerdem noch 
855 Sinnbild der Reinheit und Unberührtheit. 
eierliche Gaſtmähler oder Gaſtmähler zu Ehren 
i N jungen Männern und Frauen begannen 
ets mit dem Verzehren von Eiern. Bei den 
nen germaniſchen Völkern war dem Fi 
deter noch mancherlei Bedeutung gegeben mor- 
cen. Es war dem Gott Donar und Oſtara, der 


al 


“Ottin des Frühlings und wieder anſteigenden 


PADANA NN 
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staunt 


Immer daran denken: 


Es gibt nur ein Afpirin! Wohl gibt es viele Nachahmungen. 
Das beweiſt, wie gut Aſpirin iff. Das Original⸗Aſpirin mit 


TUT 


dem eingeftempelten BAV ER-Kreuz garantiert Ihnen die un- 
antaſtbare Qualität, Reinheit und Anſchädlichkeit des Produktes. 


E gibt nur ein Afpirin! Erhältlich in allen Apotheken. 


Lichtes, geweiht. Das Ei um die Frühlings⸗ 
zeit war auch das Symbol der Keuſchheit, und 
das Ei konnte weiter auch verſöhnen. Feinde, 
die miteinander das erſte Frühlingsei aßen, 
galten wieder als verſöhnt, die Götter, denen 
jedes Frühjahr in den heiligen Hainen und an 
den Opferſtätten Eier dargebracht wurden, 
waren den Menſchen wieder wohlgeſinnt, ließen 
von neuem die Sonne wärmen und leuchten, 
ließen wieder Gräſer wachſen, Blüten öffnen 
und Früchte anſetzen. Eier wurden dem Toten 
mitgegeben, damit er im Jenſeits die Götter 
und Geiſter damit beſchenken konnte; Eier wur⸗ 
den in den Baugrund eines Hauſes gelegt, um 
damit der neuen Behauſung den göttlichen 
Schutz zuzuſichern, Frühlingseier kamen auch 
unter die Dachbalken, damit ſich die böſen Geiſter 
nicht heimiſch machen konnten, und Eier er⸗ 
hielten auch die alten heidniſchen Prieſter für 
ihre Opferhandlungen zum Frühlingsfeſt. 

Noch heute find viele Bräuche anzutreffen, die 
an diefe alten heidniſchen Eiopfer erimnern. So 
wird noch heute in manchen deutſchen Gegenden 
teim Adern ein Ei in die Furchen gelegt. Ein 
Ei im Frühjahr vom Dach gerollt, ſoll nach 
altem Volksglauben im nächſten Sommer vor 
dem Blitz ſchützen. Eierſchalen, zur Oſterzeit 
nach allen Richtungen um das Haus geſtreut, 
ſchützen nach dem Volksglauben vor böſen 
Geiſtern und Hexen, und auch das Eimauern 
eines friſchen Eies in einen Baugrund iſt noch 
anzutreffen. / 


galihe Wolgadeutſche 


Wie uns berichtet wird, haben auf verſchie⸗ 
denen Gütern angebliche Wolgadeutſche 
um Lebensmittel für ihre hungernden Volks⸗ 
genoſſen gebeten. Sie gaben an, daß ſie mit 
noch vielen anderen im Internierungslager in 
Szezypiorno ein Unterkommen gefunden 
hätten und infolge der Not großen Hunger lit⸗ 
ten. Sie haben ſich ſogar ein Gabenbüchlein 
angelegt, in das die Spender ihre Namen und 
ihre Spende eintragen dürfen. Es ſteht aber 
feſt, daß dieſe Sammlungen keineswegs ihren 
Weg nach Szezypiorno finden, ſondern in der 
nächſten Stadt wieder verkauft werden. Die⸗ 
jen falſchen Angaben gegenüber muß feſt⸗ 
geſtellt werden, daß wohl größere Scharen von 
Wolgadeutſchen in den Jahren 1922/23 in unſe⸗ 
rem Gebiet untergebracht waren, aber nicht in 
Szezypiorno, ſondern in Stralkow o. Dort 
wurden fie, dank der Opferwilligkeit der deut⸗ 
ſchen Oeffentlichkeit mit Lebensmitteln und 
Kleidern verſehen und nach und nach in Flücht⸗ 
lingszügen nach Deutſchland gebracht, wo man 
weiter für ſie geſorgt hat. Seitdem ſind wohl 
einzelne Flüchtlinge aus Sowjetrußland her⸗ 


übergekommen, deren ſich die Innere Miſſion 


und andere Kreiſe angenommen haben, niemals 
aber Flüchtlinge in größerer Zahl. Es wäre 
gut, wenn die Schwindler bald feſtgeſtellt 
und entlarot würden, damit fie nicht länger 
Gaben erhalten, die beſſer wirklich Notleidenden 
zugute kommen könnten. 


———— 
Auch in Poſen wurden deutſche 
Zeitungen verbrannt 


Geſtern abend ijt es in Poſen zu atti- 
deutſchen Kundgebungen gekommen. 
Eine Gruppe junger Nationalisten, darunter 
viele Studenten, beſuchte die Kioske 
und Zeitungsſtände und nahm bie denu t: 
ſchen Zeitungen und Zeitſchriften 
mit, um ſie kurz nach 7 Uhr auf dem Plac 
Wolności auf einem Scheiterhaufen 
zu verbrennen. Der Zeitungsbrand jol 
20 Minuten gedauert haben. Begleitet war er 
von. lauten Rufen gegen die deut⸗ 
ſchen „Hewalttaten“ und für den Boy 
kott deutſcher Waren, Zeitſchriften 
und Filme. Kundgebungen jonl 
es auch in der Proving gekommen ſein. 

— — 


Theologiſcho Prüfungen 


In der vergangenen fanden vor der 
e e Prilfungstomm ion im Senn 
ide onſiſtorum in Poſen die beiden ogi⸗ 

en Prüfungen ſtatt. Zum erſten Examen 
hatten ſich drei Kandidaten gemeldet, die alle 
drei die rüfung beſtanden. Es find dies die 
beiden Poſener Joachim Kombke und Horſt 
Schulz und Gerhard Tietze aus Oliva. Die 
weite Früfung wurde ebenfalls von allen Kan⸗ 

idaten beſtanden. Es hatten ſich gemeldet: Hans 
Adolf Dieſtelkamp aus Kamin, Werner 
Knorr aus Grzybno, Harald Kruska aus 
Thorn, Theodor Mielke aus Graudenz und 
Waldemar Proß aus Nikolai. Die Ordination 
der jungen Paſtoren zum geiſtlichen Amt wurde 
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bereits am Palmſonntag von Generalſuperinten⸗ 
dent D. Blau in der Poſener Kreuzkirche voll⸗ 


zogen. 


Eine Bitte 


Auf unſeren Redaltionstiſch flattert heute ein 
Bitibrief der „Bratnia Pomoc“, der polniſchen 
Studentenhilfe, in dem wir aufgefordert werden, 
der großen Not der polniſchen Studentenſchaft 
unſer Augenmerk zu ſchenken und dieſe Sim 
dentenvereinigung mit Held zu unterſtützen. 
„Viele hundert Studenten“ — ſo heißt es in 
dem Schreiben — „und Studentinnen können 
in dieſem Augenblick nicht die Mittel aufbrin⸗ 
gen, die Zahlungen für das 1. Trimeſter zu 
leiſten. Die- Zahl dieſer Notleiden⸗ 
den wird immer größer. Am ſchlimm⸗ 
ſten leiden die polniſchen Studenten, und es 
beſteht die Gefahr, daß die polniſche Jne 
telligenz ſinken muß, wenn nicht ge- 
holfen wird. Das Geſpenſt der Not ſteigt immer 
drohender empor, und es beſteht die Gefahr, daß 
die eingetragenen Studenten von der Univerſität 
verwiefen werden. Wir wenden uns an das 
Herz der Geſellſchaft und bitten bei der Liebe 
Chriſti, im Namen der nationalen Solidarität 
um das Gefühl der Oeſſentlichteit und um 
Staatsbürgerſinn. Das Poſtſchockkento, an das 
Einzahlungen zu richten find, iſt PRO. 200 701.“ 

Den Aufruf haben unterzeichnet der frühere 
Wojewode Graf Bniüſki Prälat Pradzin⸗ 
îti, der gegenwärtige Poſener Wojemode Graf 
Roger Raczynſki und andere prominente 
Perſönlichkeiten der Stadt Poſen. 


In der gegenwärtigen Stunde ijt dieje Zu- 
ſendung an uns beſonders lehrreich. 


Wii en der Geſchäftsſtunden 
vor Oſtern ; 


Vom geſtrigen Montag ab können in der Kar⸗ 
woche nach behördlicher Anordnung bis zum 
ch be einſchl. die Geſchäfte zwei 

tunden länger offengehalten mwer- 
den. Die Schließung der Geſchäfte muß ſpäte⸗ 
ſtens um 8 Uhr abends erfolgen. 


— — 

Die Geſchüftsſtelle Poſen der deutſchen Sejm- 
und Senatsabgeordneten ſowie die Büros des 
Hilfsvereins deutſcher Frauen und 
des Wohlfahrtsdienſtes, Poſen, Waly 
Leſzeznuſkiego 3, find am Karfreitag und Sonn, 
abend (14. und 15. April) geſchloſſen. 

— 


Die Deutſche Bücherei Poſen iſt am Freitag, 
dem 14., und Sonnabend, dem 15. April, — 
ſchloſſen. 


Männer⸗Turnverein Poſen. Mit den Uebungs⸗ 
ſtunden wird wieder am Dienstag nach Oftern 
in der Turnhalle des Below⸗Knotheſchen Ly⸗ 
eums begonnen. Es turnen die Jugendabtei⸗ 

ng um 7.15 Uhr, die Männer- und Frauen- 
abteilung um 8 Uhr. Pflicht aller aktiven Tur⸗ 
ner und Turnerinnen ijt es, die Uebungsitunden 
pünktlich und regelmäßig zu beſuchen um ra an 
dem am 17. und 18. Juni in Wollftein ſtatt⸗ 

nden Guumetturnen mit Erfolg — . 
zu können. Infolge der in der erſten Junihälfte 
ſtattfindenden ubilkumsfeierlichkeiten des 
Below⸗Knotheſchen Lyzeums iſt damit zu rech⸗ 
nen, daß die Turnhalle im Juni nicht benutzt 
werden kann. ` 


X Verſuchter Einb die ; n den 
Speicher der Firma 8 rber⸗ 
damm drangen Diebe ein, jedoch nichts 
mitnehmen konnten, da ſie geſtört wurden. 


X Dachſtuhlbrand. In der Urbanowoer⸗ 
Hoe 33 entſtand ein Brand, welcher in einer 
odenkammer ausb und das mit 
Pap rte. Die 8 — 


gedeckte 9. 70 gi f 
erufene Feue r in kurzer 
Far, Die Entfte . urſache Fi bisher unbe: 


X viefon. In der Wohnung des Czeslaus 
Kointet ul. Alen lenke verurſachte 2% dort 
anweſende Bruder Edmund eine Exploſion 
die dermaßen ſtark war, daß ſämtliche Fenſter⸗ 
ſcheiben demoliert wurden. 1 wurde 
1 und vom Arzt der itſchaft ver⸗ 


X Raubüberfall. In die Mohn von 
Stanislaus Elman, ul. Puſta 34, N 
Tadeus Buczkowſki und Joſef Ler ein, 
bedrohten dieſen mit Stöcken und verlangten 
die Herau von 5 Zloty. Als Elman ere 
widerte, daß er nicht im Beſitz von Geld wäre, 
ſchlugen ſie auf ihn ein. ach kurzer Zeit iſt 
es der Polizei gelungen, die beiden Rohlinge 

tzunehmen. 8 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten wurden 24 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 


Tir. 85 
Mittwoch, den 
12. April 1933 


HT HINTEN 


Aus dem Gerichtsſaal 


X Poſen, 8. April. Vor der Strafkammer 
des hiefigen 1 hatte ſich der frühere 
Kaſſenrendant Adam Gucki aus Poſen wegen 
einer größeren Unterſchlagung in der Eifenm 
bahner⸗Sterbekaſſe zu verantworten, 

Die Beweisaufnahme überführte den Ange⸗ 
klagten der Tat. Er wurde zu zwei Jahren 
Gefängnis mit einer Bewährungsfriſt von dra / 
Jahren verurteilt. 

E — — 


Wojew. Poſen 
Schlehen 
Ihr 90. Lebensjahr vollendet am Gründon⸗ 
nerstag unſer älteſtes Gemeindeglied, rau 
Wilhelmine Minſſen, geb Heintzen, in 
ten. Frau 


X: 
Minſſen ſtammt aus dem altfrieſi⸗ 
chen, zum Großherzogtum Oldenburg gehörigen 
everlande. on mit 15 ande ) 
and. fie bei Verwandten liebevolle Aufnahme. 
ünf et trat fie in den Eheſtand, in 
dem fie 34 Jahre voll Freud und Leid erleben 
durfte. Viel Krankheit und Sorge haben die 
Eheleute tapfer und mit Gottvertrauen pis 
men getragen. Von vier Kindern fi der 
Jubilarin noch zwei erhalten. Nach dem Tode 
des Gatten und zweier Söhne ſiedelte ſie zu 
Anfang dieſes Suhrhundertz zu Ya einzigen 
Tochter Frau Ums in das Anſiedlerdorf 
Gora⸗Gurken bei Poſen über. Acht 
ſieben Urenkel ſah ſie heranwachſen. 
Frau M. iſt in ihrer neuen Heimat durchaus 
heimiſch geworden. Sie begeht ihren Geburts 
tag in N Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche. 
Bis vor nicht allzu langer Zeit hat ſie den 
Briefwechſel mit ihren Lieben jenſeits dez 
Grenze noch ſelbſt geführt. 


Grätz 
hk, Budget 1933/34. 


kel und 


Der ſtädtiſche Magiſtrat 
gibt vom 7. bis zum 14. d. Mts, im Zimmer 
Nr. 4 in den Nachmittagsſtunden allen Inter⸗ 
eſſenten Einblick in das neue ſtädtiſche Jahres⸗ 
budget für 1933/4. > 


hk, Verkauf der Fe e org Die 
hieſige Zementwaren⸗Fabrik des Kreiſes foll in 
der nächſten Zeit mit ſämtlichem Inventar und 
Vorräten durch das Landratsamt Neutomiſchel 
es Verkauf kommen. Kaufangebote find mit 

ngabe der Kaufſumme an das Landratsamt 


bis zum 15. d. Mts. zu richten. 


Neutomiſchel 


hk. Einbrüche und Diebstähle. Die Polizei 
konnte den Täter, der bei einem Einbruch am 
Alten Markt bei Hecke verſchiedene Kleidungs⸗ 
ſtücke und MWäſche geſtohlen hatte, nunmehr in 
der Paon des bereits vorbeſtraften, unterſtands⸗ 
loſen A. F. verhaften. — In Kopanke er⸗ 
wachte in einer der letzten Nächte der Landwirt 
Paul Hauf durch ungewöhnlichen Lärm im 
Schweineſtall auf ſeinem Hofe. Er ging dem 
Lärm nach und fand Diebe bei der Arbeit, eine 
bereits geſchlachtete, 3 Zentner ſchwere Sau zu 
zerteilen. So rettete er wenigſtens einen Teil 
ſeines Eigentums. — % Pakoſlaw wurden 
dem Landwirt Martin Drobnik zwei Pferde und 
ein Wagen geſtohlen, mit dem die Diebe in uns 
bekannter Richtung davonfuhren. 


Schrimm 


Lebende Fackel. Die Kleidung der * rigen 
Witwe Erneſtine Friedmann aus rimm 
geriet plötzlich in Brand. Sie wurde von Flam⸗ 
men umhüllt und erlitt fo ſchwere Brandwunden. 
doß ſie in kurzer Zeit verſtarb. 


Jarotſchin ; 
Ein Siebzigjähriger 


Am zweiten Oſterfeiertag, dem 17. April, 
feiert Pfarrer Paul 
Kreis Jarotſchin, ſeinen 70. Geburtstag. 
Der Jubilar iſt zwar nominell ſchon ſeit zehn 
Sapen im Ruheſtande, den er aus Geſundheits⸗ 
rückſichten nachſuchen mußte. Er hat aber infolge 
der vorliegenden Verhältniſſe ſein Pfarramt 
nicht abgegeben, ſondern verwaltet die Gemeind 
nach wie vor als treuer Seelſorger, wie er es 
E ſeit mehr als zwanzig Jahren, nämlich ſeit 

em Jahre 1911 tut. 1 regor wurde im 
ahre 1889 von Generalſuperintendent D. Heſe⸗ 
ordiniert. Schon vor faſt vier Jahren konnte 
er alſo ſein 40jähriges Amtsjubiläum feiern. 
Seine erſte Anitstätigkeit galt der Gemeinde 
Kreuz wo er von 1899 bis 1911 wirkte. Sein 
Fenn Arbeitseifer, der trotz feiner geſchwächten 

ſundheit noch nicht nachgelaſſen hat, und feine 
gründliche theologiſche Bildung haben Pfarrer 
opa aii in feiner Gemeinde und unter feinen 
Amtsbrüdern viel Liebe und Anerkennung ver 


ſchafft 


Krotoſchin 
Goldene H it. Der Häusler Friedrich 
Jaite und ene Ehefrau Ernſtine, geb. Reg: 
ner, in Roſenfeld konnten am letzten März⸗ 
onntag ihre Goldene Hochzeit feiern. Beide 
in Roſenfeld geboren und haben die Zeit 
ihres Eheſtandes in Er Plage Arbeit auf ihrem 
kleinen Anweſen verbr 


Liſſa 

Schmuggel - Prozeß Major Siedlect 
und Genoſſen findet in Liſſa ſtan 
K. In Sachen der Schmuggelaffäre Major 
Siedlecki, Inſpektor des Grenzzollbezirts Liſſa, 
und Genoſſen findet der Prozeß nicht, wie wir 


vorher berichteten, in Warſchau, ſondern in Liſſa 
ſtatt. Das Warſchauer Bezirksgericht wird am 


ollwaiſe, 


regor in Miloſta w, 


Poſener Tageblatt <& 


25. April nach Liſſa kommen, um in 
gelegenheit in den Räumen des hieſigen Auken- 
ausſchuſſes des Poſener Landgerichts gegen die 
Angeklagten zu verhandeln. 


Samter 


hk, Diebſtahlschronik. In der Nacht vom 7. 
d. Mis. wurden in der Wirtſchaft des Marcin 
Tojut in Szeazepe aus dem verſperrien 
Schweineſtall zwei Ferkel geſtohlen. — In 
Emiachowo drangen Diebe durch das Fenſter 
in die Wohnung des Bauern Edward Król ein, 
wo er ein friſchgeſchlachtetes Schwein aufbe⸗ 
wahrte, von dem zwei Zentner mit den Dieben 
verſchwanden. — Auch auf dem Hofe des Land⸗ 
wirtes Marcin Hologi in Zapuſt verſorgten 
ſich Diebe für Oſtern mit fünf Schinken und 
einer halben Sau. 8 

hk. Schwerer Unfall durch ein Auto. Auf der 
TChauſſee von Wronke nach Birte fuhr vor 
einigen Tagen an dem mit zwei Pferden be⸗ 
Ipannten Wagen des Landwirtes Alfred Bake 
aus Cmiachowo das Perſonenauto P3 11523 
in raſchem Tempo vorbei. Die Pferde ſcheuten, 
gingen durch und ſchleuderten den Wagen gegen 
einen Baum. Bake und ſeine Frau wurden aus 
dem Wagen auf die Straße geſchleudert und er⸗ 
litten dabei ſchwere innere und äußere Ver⸗ 
letzungen. 
hb. Schoberbrand. Vor wenigen Tagen ging 
in der Nähe Sekowos auf dem Felde des Be- 
ikers Wojciech Jande ein Getteideſchober in 
Flammen auf, den Landſtreicher, die dort ge⸗ 
nächtigt hatten, abſichtlich oder aus Unvorſichtig⸗ 
keit angeſteckt haben. 

hk. Kircheneinbruch. Vor wenigen Tagen 
brachen unbekannte Täter in Brody in die 
Kirche ein. Die Diebe zertrümmerten ein 
2 ee zum Einſteigen und brachen meh⸗ 
rere Operſtöcke auf, ohne jedoch eine nennens⸗ 
werte Beute zu erlangen. 


Ritſchenwalde 


v. Schwerer Unjell, Donnerstag vormittag 
ereignete ih in Gramsdorf ein bedauer⸗ 
licher Unglücksfall, indem der Kirchenkaſſen⸗ 
zendant Guſtay Schroeder infolge eines 
Schwächeanfalls in die Transmiſſion der im 
Bene befindlichen Dreſchmaſchine geriet. Ob: 
wohl der * recht ſchnell zur Stelle war, 
konnte dem Verunglückten leider nicht geholfen 
werden, da ein komplizierter Schadelbruch ein⸗ 
getreten war, an deſſen Folgen der Verunglückte 
ſtarb, ohne die Befinnung wiedererlangt zu 
haben. Herr Schroeder war lan Jahre im 
öffentlichen Leben der Gramsdorfer Gemeinde 
als Küſter, Gemeindevorſteher und Kirchen⸗ 
kaſſenrendant vorbildlich tätig. 


GBueſen 


in. Gründung einer Landeskundlichen Geſell⸗ 
ſchaft. Auf Betreiben des gegenwärtigen Sta⸗ 
roſten Suſki wurde hier am ver angenen 
Donnerstag ‚eine Ortsgruppe der Iniſchen 
Landeskundlichen Geſellſchaft gegründet. In 
der Gründungsverſammlung waren Vertreter 
aller Behörden und Schichten anweſend. Der 
Staroſt Suffi, der ſelber ein hervorragender 
Touriſt ift, ſtellte für die hieſige Ortsgruppe 
folgende Ziele auf: 1. Mitarbeit an der 
Schaffung eines Heimatmuſeums. 2. Organi⸗ 
ſierung von Ausflügen aus Gneſen nach den 
übrigen Teilen Polens. 3. Die polniſche Tou- 
riſtik ſol auch nach Gneſen geleitet werden. 
4. Das Wiſſen über Gneſen als einem wichtigen 
geſchichtlichen Mittelpunkt mit reichen Denk⸗ 
maälern der Vergangenheit foll vertieft und ver- 
breitet werden. 5. Schließlich ſoll die Ermäßi⸗ 
une BE der Fahrkarten nach Gneſen erftrebt 
werden. 


in. Beſuch aus Deutſchland. Am Sonnabend, 
dem $, April, weilte in Gneſen ein Ausflug der 


Die Anleihe wurde einſtimmig gebilligt. 


den. 


dieſer An- volniſchen Gymnaſiaſten aus Beut hen, um 


fi) hier die Stadt und den Dom anzuſehen. Sie 
wurden von einem Lehrer geführt, worauf ſie 
weiter nach Inowroclaw fuhren. 

in. Aus dem Stadtparlament. Am Donners⸗ 
tag, 6. April, fand die erſte Sitzung im neuen 
Sitzungsjahre ſtatt. Der Berichterſtatter Prälat 
Styczynſki legte der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung das neue Statut des ſtädtiſchen 
weiblichen Gymnaſiums vor, in wel⸗ 
chem die Rechte und Pflichten des Kuratoriuins, 
der Leiterin und des Eigentümers eindeutig 
feſtgelegt find. Das Statut wurde nach kurzer 
Ausſprache genehmigt. Gleichzeitig werden vom 
1. April d. Is. die Leiterin des Mädchen⸗Gymna⸗ 
ſiums ſowie der Religionslehrer feſt angeſtellt. 
Eine längere Ausſprache rief der Ankauf der 
Privatſchule der Frau Wnukowſka hervor. 
Frau Wnukowſka bot dem Magiſtrat die Schule 
ſamt der ganzen Einrichtung für den Preis von 
2 an. Vom Kuratorium in Poſen wurde 
dem agiſtrat auf eine Anfrage der Ankauf 
dieſer Schule als Unterbau für das Mädchen⸗ 
Gymnaſium empfohlen. Auf Grund einer vor⸗ 
genommenen Schätzung beſchloß der Magiitrat, 
den Ankauf der Schule für den Preis von 
24000 zt. Die Verſammlung ſtimmte dieſer 
Vorlage zu, lehnte jedoch die Bezahlung von 
Zinſen bei Ratenzahlungen ab. Der Stadtver⸗ 
ordnete Migdakek ber. „lete hierauf über die 
geplante Aufnahme einer Anleihe von 40 000 zl 
zum Anbau eines Flügels beim ſtädtiſchen 
Krankenhauſe zwecks vollſtändiger Abſonderung 
der Kranken, bei denen eine Anſteckungsgefahr 
beſteht. Die bisherige Baracke wurde von den 
Aufſichtsbehörden als ungenügend erklärt, und 
es wurden Zwangsmaßnahmen angedroht, wenn 
dieſer Zuſtand nicht beſeitigt würde. Die Koſten 
des Anbaues machen 60 000 zt aus. Die vor- 


geſchlagene Anleihe ſtammt aus nichtöffentlicher 


Hand und ſoll anderthalb von Hundert höher 
verzinſt werden als in der Polniſchen a 
u 
Antrag des Berichterſtatters wurde auch der 


Gebührenſatz für die Behandlung der Kranken 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe bedeutend herab: 


geſetzt. Auch der Bau einer Gasküche im 
Krankenhauſe wurde anſtandslos be⸗ 
willigt. Im Haushaltsplan des Krankenhauſes 
konnten infolge der Entlaſſung von Angeſtellten 
weitere Erſparniſſe von 5500 zk gemacht wer: 
Der Magiſtrat legte hierauf eine Ge⸗ 
bührenliſte für die Ausſtellung von verſchie⸗ 
denen Zeugniſſen und Beſcheinigungen durch 
die ſtädtiſchen Behörden vor; die Liſte wurde 
angenommen Schließlich wurde noch der An⸗ 
trag des Direktors Smielecki angenommen, in 
welchem der Magiſtrat aufgefordert wird, 
Schritte zu unternehmen, daß die Stadt Gneſen 
in das Verzeichnis der Ausflugsorte und 
geſchichtlichen Städte der Polniſchen Staats⸗ 
bahnen einbezogen wird, damit die Beſucher der 
Stadt in den Genuß ermäßigter Fahrkarten ge⸗ 
langen, was auch der Stadt wirtſchaftliche Vor⸗ 
teile bringt 

h. Diebſtahl. Nachts wurde die Gneſener 
Ein⸗ und Verkaafsgenoſſenſchaft 
wiederum von einer Diebesbande heimgeſucht. 
Den Langſingern gelang es, 127 3tr. Weizen 
zu ſtehlen, den ſie über die Höfe und Gärten der 
Nachbargrundſtücke wegſchafften. Die Diebe 
waren aber vom Glück nicht begünſtigt, da ſie 
von einem Kriminalbeamten beobachtet wurden, 
dem es zunächſt gelang, einen von ihnen feſtzu⸗ 
nehmen. Im Laufe des Tages iſt man auch der 
drei Komplicen habhaft geworden und konnte 
ſogar der geſchädigten Genoſſenſchaft das geſtoh⸗ 
lene Gut wieder zuſtellen. : 


Inowroclam . 
2. Geiſteskranle ertrunken. Am 6. d. Mis. 


meldete der hieſige Einwohner Ignacy M ar- 


ich 
Geiſtesfriſche. 


—... ᷣ ò]ßꝗ§aid. RER 
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feine 24jährige geiſtesſchwache Tochter Stefanja 
aus dem Elternhauſe entfernt hat und in unbe⸗ 
kannter Richtung verſchwunden iſt. Nun wurde 
der Polizet aus Thorn gemeldet, daß in der 
Weichſel die Leiche einer Frauensperſon ge- 
funden worden iſt, die nach Feſtſtellungen mit 
der Verſchwundenen identiſch iſt. Die Ertrun⸗ 
kene hat wahrſcheinlich in ihrer geiſtigen Um- 
nachtung Selbſtmord verübt. 


Kolmar 


st. Das jt der Goldenen Hochzeit begeht 
am zweiten Oſterfeiertage in Kirchdorf das 
Heinrich und Emilie, geb. Juſt, Roſenau⸗ 
(be Ehepaar. Der Jubelbräutigam ift 75 und 
ie Jubelbraut 70 Jahre alt. Beide erfreuen 
noch der beſten Geſundheit und guter 
* 
st. Geflügeldiebſtähle. Noch immer nehmen 
die Geflügeldiebſtähle kein Ende. So wurden 
in Gramsdorf einer armen Einwohner⸗ 
witwe ihre 20 Hühner, dem Landwirt Guſtav 
Lauchſtädt in Rodom ebenfalls 20 Hühner 
und dem Landwirt Lindemann in Gembitz 
13 Stück geſtohlen. 


Wirſitz 
Großer Brandſt. tungsprozeß 


$ Ein großer Brandſtiftungsprozeß fand vor 
der Strafkammer des Bromberger Bezirks⸗ 
gerichts ſtatt. Zu verantworten hatten ſich der 
53jährige Dachdecker Jan Konczewſki aus 
Labiſchin und der Z38jährige Tiſchler Anton 
Naſkret aus Wirſitz. Die Anklageſchrift legt 
dem K. zur Laſt, daß er mit Einverſtändnis des 
Angeklagten N. deſſen in Wirſitz gelegenes 
Hausgrundſtück angeſteckt hatte. Nach der Ar- 
klageſchrift ſoll ſich N. ſchon ſeit längerer Zeit 
mit dem Gedanken getragen haben, ſein Haus 
anzuzünden, um in den Beſitz der Verſiche⸗ 
rungsſumme zu gelangen. Das Haus, das 
einen Wert von knapp 3000 Zloty hatte, hatte 
N. in zwei Verſicherungsgeſellſchaften mit 18 500 
Zloty verſichern laſſen. Allein wollte er jedoch 
ſein Vorhaben nicht ausführen, weshalb er ſich 
mit dem Angeklagten K. in Verbindung fekte. 
Dieſer erklärte ſich auch ſofort bereit, gegen 
Zahlung von 1000 Zkoty das Haus in Brand 
zu ſetzen. Damit war N. nun auch einver⸗ 
ſtanden, und es wurde verabredet, daß K. am 
28. Dezember v. IJ. feinen Auftrag ausführen 
ſollte. Während N. nach Wiſſek zu ſeinen 
Schwiegereltern fuhr, wurden alle Vorbereitun⸗ 
gen getroffen. Als er am nächſten Tage nach 
Wirſitz fuhr, fand er ſein Haus noch vollkommen 
unverſehrt. K. entſchuldigte fih bei ihm, es 
wäre keine entſprechende Gelegenheit geweſen, 
das Feuer anzulegen. Nun wurde zwiſchen den 
beiden ein neuer Termin feſtgeſetzt. Am 2. Ja⸗ 
nuar d. J. übergab N. dem K. ſämtliche Wert- 
papiere, die Hypothekenbriefe, Policen usw., 
ſchaffte feine Garderobe und die wertvolleren 
Gegenſtände aus ſeinem Hauſe und fuhr aber⸗ 
mals zu ſeinen Schwiegereltern. K. machte ſich 
nun ernſtlich an die Ausführung ſeines Vor⸗ 
habens. Damit fih das Feuer möglichſt ſchnell 
verbreiten ſollte, verſtreute der Brandſtifter in 
der Wohnung bis hinauf zum Dachboden 
Hobelſpäne, die er mit Petroleum und 
Benzin begoß und anzündete. Das Feuer ver⸗ 
breitete fih derartig ſchnell, daß K. fih mit 
knapper Not zum Fenſter hinaus retten konnte. 
Die Angeklagten bekennen ſich vor Gericht in 
vollem Umfange zur Schuld. Nach Schluß der 
Verhandlung beantragte der Staatsanwalt für 
K. 6, für N. 5 Jahre Gefängnis. Das Gericht 
verurteilte den erſten Angeklagten zu 8. den 
zweiten dagegen nur zu 3 Jahren Gefängnis. 
Beide wurden außerdem zum Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von 


cinkowſki von der ul. Uſtronie 6, daß ſich 5 Jahren verurteilt. 


| 


Sr 


Czarnikau 3 
e. Wohltätigkeitskonzert. Die Muſikverein 
gung des hieſigen Lehrerſeminars veranital 
am Sonntag im Brauereigarten ein Ko 25 
zum Beſten des Hilfskomitees für Arbeits! 
Mogilno $ 
ä. Reue eines Diebes, Dem Landwik 
Manke in Radlowo wurde vor einiger 

ein zwei Zentner ſchweres Schwein 
Schon hatte er die Hoffnung auf Wie 
ung desſelben aufgegeben, als eines zug 
bei ihm ein gewiſſer K. aus Radlowo erſchlen 
und ihm erklärte, en nur auf jeine Beran 
laſſung das Schwein feinen Stall „gewech eí 
abe, aber leider nicht mehr lebe. Daran, 
ändigte er dem Landwirt 100 Zloty als . 
ſchädigung ein und bat ihn reuig, doch hier! 
keine weiteren Schritte zu unternehmen. 


Wojew. Dommerellen 


Graudenz 
Deutſchfeindliche Kundgebungen 


Antideutſche Kundgebungen haben 
ſich geſtern auch hier ereignet. Am Nachmittaß 
zogen Demonſtranten durch die Straßen det 
Stadt, nahmen aus den Kiosten die dent 
ſchen Blätter und vernichteten jie 
Außerdem wurden einige Schilder mit 
deutſcher Aufſchrift beſchädigt. Die 
Polizei ſtellte die Ruhe wieder her. 


LETTER FE 
Letzte Meldungen 


Ein Erlaß des Reihstommiffars. 
für das preußiſche Jufliz- 
miniſterium 


Berlin, 11. April. Reichskommiſſar Kerri 
bat an die preußiſchen Oberlandesgerichtspräſt⸗ 
denten einen Ex laß gerichtet mit der Beſtim⸗ 
mung, ihn an die Vorſtände der nachgeordneten 
Behörden weiterzuleiten. Dieſem Erlaß zufolg⸗ 
ſoll, um ein vertrauensvolles Zuſammenarbeiten 
zmiſchen nationaler Beamteneigenſchaft und Der 
hördenvoritand zu gewährleiſten etwaigen Wün⸗ 
ſchen der Juſtizfachſchaften der NSDAP, Mitt- 
ler zwischen Beamtenſchaft und Behorbenvor- 
ſtand zu ſein, mit Verſtändnis entgegengenom⸗ 
men werden. eee 

Rom, 11. April. Vizekanzler von Papen 
wurde am Montag von Muſſolini emp 
fangen. 


j ; 
Wien, 11. April. Dr. Dollfuß wird heute, 
Dienstag, nach Ro m reifen. 


Berlin, 11. April. Der Reichskanzler Hat 
Berlin für Pan furzen Urlaubsaufenthalt 
verlaſſen. 


Geſchäftliche Mitteilungen 


Di eſtgabe praktiſcher 
Oftern N un ene we ame 
oder eine leckere 3 
IR ausproßiecten man a De Broige 
tker⸗Re n ingt au 

7 alles e ie Dank der zuver⸗ 
en Triebkraft von Dr. Oetkers ! 
[psr man Zeit und freut fih außerdem über 
as nicht nur wohlgeratene, ſondern auch preis 
Feſtgebäc 
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Marianne Heidenſohn, Keynia. 


2.—5. Preis, Bücher im Werte von 30 zk: 


Ernſt Neumann, Wilczyniec⸗wies, 
Elſe Huth, Koſtrzyn, 


6.—10. Preis, Bücher im Werte von 10 zt: 


Walter Kuhn, Poznan, 

Hedi Schwalbe, Bialyſtok, 

Erich Pieczunſti, Poznan, 
11.—30. 


Erna David, Szamocin, 

Martha Goſchte, Mogilno, 
Heinz Lemke, Lukowo, 
H. Bernadzik, Poznan, 


Die Würfel sind gefallen! 
Das Preisgericht hat entschieden! 


Mehrere taufend Löſungen find eingegangen, von denen weit über tauſend richtig find. Das 
Preisgericht konnte daher erſt heut die Durchſicht dieſer über alles Erwarten großen Flut 
die Preisträger feſtſtellen. Unſere Zeichnung zeigt die richtige Löſung, wer das gleiche Ergebnis ein- 
geſchickt hat, gehört zu den Gewinnern. Die Gewinner der Hauptpreiſe wurden bereits benachrichtigt. 
Einſender richtiger Löſungen, denen das Los keinen der fünfzig größeren Preiſe zuerkannt hat, 
einen Gutſchein zur koſtenfreien Aufnahme einer Kleinanzeige in unſerer Zeitung. Die Gutſcheine 

behalten ihre Gültigkeit bis zum 31. Dezember 1933. Verla 

herzlichen Dank für das gezeigte Intereſſe aus und beglüdmit 
Die 30 Hauptgewinne fielen auf folgende Einſender: 

1. Preis, Bücher im Werte von 50 zk: 


e Beliebtheit des „Poſener Tageblattes“ und ihres wirlſamen Anzeigenteils. 


enden und 


erhalten 


und Redaktion ſprechen den Einſendern 
chen die ſicherlich zufriedenen Preisträger. 


Otto Herz, Poznan, 
Georg Stampe, Bojanowo Poz. 


Albert Groß, Izbiczno, 
Leni Radvan, Oſowo. 


eis für die noch immer wachſende 


Verlag und Redaktion. 
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Die Anlage des Gartens 


Wege und ihre Nachteile 


Vom Kies zur Platte im Naſen 


Am meiſten Aerger und Sorge bereiten vielen Garten⸗ 
beſitzern die Wege. Der eine leidet darunter, daß ſie bei 
Trockenheit zu ſtaubig und weich find, der andere, daß fie 
bei Regenwetter zu langſam abtrocknen, beide ſchimpfen 
über den Zeitverluſt oder die Koſten an Arbeitslohn, die 
ihnen durch das Sauberhalten der Wege von Unkraut ent⸗ 
ſtehen. Beide empfinden ſie die Wege nur als . 
Uebel, das ihnen die Freude am Garten ſehr beeinträchtigt. 

Iſt das alles wirklich unvermeidlich? Oder liegen da 
Fehler in der Anlage der Wege vor, die zu beſeitigen ſind? 
Auf dieſe Fragen kann man nicht allgemein antworten, 
weil ja in jedem Garten die Verhältniſſe anders find. Die 
Pflege der Wege kann zu einer untragbaren Laſt werden, 
wenn ſie eine zu große Fläche des Gartens einnehmen, ſie 
kann aber auch zuviel Arbeit verurſachen, wenn die Wege 
nicht ſachgemäß hergeſtellt wurden. 

In ſehr vielen Gärten ſind die Wege ja nichts anderes 
als unbepflanzter Boden, ſie haben alſo alle guten und 
ſchlechten Eigenſchaften des Bodens, aus dem der ganze 
Garten beſteht. Der Beſitzer des Sandgartens iſt unglück⸗ 
lich, wenn es lange nicht regnet, der Beſitzer des Lehm⸗ 
gartens iſt damit aber ſehr zufrieden, denn der trockene 
Lehmweg bietet eine vorzügliche Gehbahn, der feuchte 
Sandweg mindeſtens eine angenehme, während man im 
— Sand waten muß und im naſſen Lehm ſtecken 

eibt. 

Will man einen Garten haben, der bei jedem Wetter 
und in jeder Jahreszeit gleichmäßig gut zugänglich iſt, 
dann kommt man nicht darum, die Wege ähnlich beſonders 
zu befeſtigen, wie man auch Fahrſtraßen anlegt. Das i 


freilich Geld, nicht nur für Arbeitslohn, wenn man es nicht 
ſelbſt machen kann, ſondern auch für Bauſtoffe. 

Bei jeder Garteneinteilung ſollte man die Wegefrage 
ehr ernſt nehmen. Wege find unentbehrlich, aber fie dürfen 
ſich nicht im Bilde des Garten vordrängen. Ihre Ans 
ordnung im Garten hat großen Einfluß auf den Geſamt⸗ 
eindruck. Sie gibt dem Garten ſeinen Charakter. Früher, 
als der ſogenannte engliſche Gartenſtil in mißverſtandener 
Einſeitigkeit in den Köpfen der Landſchaftsgärtner herrſchte, 
gob es auch im kleinſten Vorgarten keinen geraden Weg. 

m eine Entfernung von 5, 6 Metern zurückzulegen, mußte 
man mindeſtens zwei Wegkrümmungen ausſchreiten, als 
ob es hundert Meter in unebenem Gelände wären. Hinder⸗ 
niſſe, die zur Aenderung der Wegrichtung zwangen, gab es 
natürlich keine, ſie hätten auch auf ſo engem Raum be⸗ 
jeitigt werden mijjen. Aber man bildete ſich ein, Wege 
im Garten müßten krumm ſein, dann wären ſie erſt ſchön. 
Man ahmte die weite Landſchaft im engen Rahmen eines 
Gartenzaunes nach, aber nicht wie die Japaner mit feinſter 
Durchbildung mannigfacher Einzelheiten, ſondern grob 
mechaniſch, mit falſchen Maßſtäben. Darüber ſind wir heute 
wieder hinaus, und wir lachen über dieſe erfindungs⸗ 
armen, ohne alles Pflanzenverſtändnis angelegten Gärten. 

Ob gerade oder krumm, ein Weg gefällt uns nur dann, 
wenn er zweckmäßig und ſinnvoll iſt. Führt er zu auen 
erkennbaren Ziele, dann drückt ſich dieſe Aufgabe am beſten 
in einer geraden Linie aus. Soll er einer Anhöhe oder 
einem alten Baum ausweichen, dann ergibt ſich die Kurve, 
der Bogen. Je kleiner die Gartenfläche ift, die durch Wege 
erſchloſſen werden ſoll, deſto regelmäßiger und überſicht⸗ 
licher müſſen wir diefe einzeichnen, wenn nicht der Eindruck 


pflanzenſchönheit auf dem Grabe 


Wenn der Garten wieder erwacht, denkt man auch an die 
Pflege der Gräber. Wir lieben es, ſie mit blühenden Pflanzen 
zu ſchmücken. Für die Verkleidung der Hügel werden Efeu und 
„Immergrün“ (Vinca minor) am liebſten verwendet. Die 


lieblichen hellblauen Blüten der zweiten Pflanzenart ſind eine 


willkommene abe. Sehr beliebt iſt auch das Sedum, die 
„Fette Henne“. Sie hat mehrere Verwandte, die ſich mindeſtens 
ebenfo gut für dieſen Zweck eignen wie die gewöhnliche Art. 
Auch teppichbildende Steinbrecharten kommen in Betracht. 

Zwiſchen d alle frühlingsblühende Blumenzwiebeln ges 
ſtreut, Schneeglöckchen, Krokus, Scilla, Muscari, Narziſſen, März⸗ 
becher, Tulpen und Hyazinthen — das wirkt höchſt anmutig, und 
doch findet man es noch ſo ſelten. An ſchattigen Stellen zieht 
ſich ihr Flor viel länger hin als an ſonnigen. 

Unter den Gehölzen, die ſich für ſchattige Grabſtellen eig: 
nen, find an allererſter Stelle die Alpenroſen zu nennen. Sie 
blühen in ihren zahlreichen Sorten von Mat bis Anfang Juli. 
Viele davon ſind durchaus winterhart. Was ſie nicht ver⸗ 
tragen, das ift die heiße Frühlingsſonne auf die Erde ihres 
Wurzelbereiches. Einzupacken braucht man ſie für den Winter 
nicht. Bei trenger Kälte rollen fiğ die Blätter zuſammen 
und hängen herab, ſie ſchließen die unteren Spaltöffnungen und 
ſchützen ſich jo kelbſt vor zu ſtarker Verdunſtung. 

Da odendron Flachwurzler find, vertragen fe RG ſehr 
aut mit Lilien, die 30 bis 40 Zentimeter tief ſtehen müſſen. 
Auch ſie ſind gegen Sonne empfindlich, daher für den Schatten 
der über ihnen wachſenden lockeren Sträucher dankbar. Andere 
ausdauernde Schattenliebhaber find die Chriſtroſen in weißen 
und farbigen Sorten. Ihr ledriges, dunkelgrünes Blatt ſchmückt 
auch ohne die ſchönen Blüten immer. Ferner blühen im Schatten 
teft lange und dankbar die Staudenſpiröen oder Aſtilben, im 
Herbſt die japaniſchen Anemonen. l 
Ein Wer dauernd Blumen auf den Gräbern Haben will, muß 
Kerlabrsblumen pflanzen, Stiefmütterchen, Lobelien, Heliotrop, 
Nele, Tagetes, Aſtern. Auch Pelargonien, Begonien und 


— 


8 über nr egen die ſcharf abgegrenzten 
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nd. Hier bedarf es keiner Wege, wo Fe Ei vox 
ießt, die vor 
0 N ſchwer⸗ 


der Willkür und Laune entſtehen ſoll. Je größer der ein 
Garten ift, deſto mehr Freiheiten darf man ſich erlauben, müſſe. Un 
aber man ſollte ftets Pflanzung und Weg zueinander in gen eine dauerhaftere Beſeſtigung wünſchenswert ift, als 
Beziehung bringen, um die Anlage zu begründen. In der ſie der 1 bietet, da ſchlagen dieſe Neuerer vor, dem 
Nähe von Gebäuden haben ſich die Wege nach dieſen zu Kies in 

richten. Wer fürchtet, mit regelmäßigen Wegen Lange⸗ Die Dauerhaftigkeit ſolcher Anlagen und der Amſtand 
weile zu erzeugen, kann ſich durch 3 Baum- daß fie keinerlei Pflege beanspruchen, rechtfertigt die größer! 
pflanzung helfen. Sie kann ſehr wirkſam Eintön Re" ver: Ausgabe, die fie verürſachen. Und wer Gelegenheit hat 
ſcheuchen. Einen geraden Weg zwiſchen bunten Stauben- ſich in ſolchen Gärten umzuſehen, der wird ſich ihrer ein: 
ſtreifen zieht heute wohl jeder der berüchtigten Wegbretzel heitlichen Wirkung nicht entziehen können, und mit dem 
vor, die vor Jahrzehnten die Raſenfläche in ſinnloſe Teile Wunſche weggehen, fie auch in feinem Garten mit gleichen 
zerſchnitt. Mitteln zu erſtreben. 


Nicht planlos füttern! 


Diätregeln für unſeren Hund 
Gemiſchte Koſt bekommt am beiten 


Bei der Ernährung des Hundes, mag er jung oder alt ſein, lebhafte Foxterrier, die kurzhaarige deutſche Dogge bedeutend 
muß man jtets berückſichtigen, daß der Hund von Natur ein mehr als der langhaarige und deshalb weniger Wärme ver 
fleiſchfreſſendes Tier iſt. Seine Organe ſind erſt allmählich lierende Bernhardiner. 
daran gewöhnt worden, Pflanzenkoſt aufzunehmen und zu ver⸗ 
dauen. Sie allein reicht jedoch nicht aus, den Organismus das würde zu teuer werden, namentlich dei den großen Rafer 
des Hundes geſund und kräftig zu erhalten. Beſonders die Glücklicherweiſe paßt ſich der Vredauungsapparat des Fleiſch 
tragende und jäugende Hündin muß reichlich mit Fleiſchkoſt ver⸗ freſſers bis zu einem gewiſſen Grade der pflanzlichen Nahrung 
orgt werden. Sie kann ſonſt keine kräftigen Jungen werfen an. Wir können daher unſere Hunde durch gemischte Koſt nich! 
und ernähren. Ein billiges und auch recht nahrhaftes Futter allein geſund und kräftig erhalten, fondern auch verhältnis 
ijt Pferdefleiſch und Rindermagen. Damit beginnt man die mäßig billig: verpflegen. In erſter Linie kommen alle Ueber 
feſte Ernährung der jungen Hunde, nachdem fie 7 bis 8 Wochen reſte des eigenen Tiſches in Frage, fie muß der Hund beizeiten 
Muttermilch genoſſen haben. Die Biſſen werden im Anfang verzehren lernen. Nefte aus Gaſtwirtſchaften zu verfüttern ifi 


* 


Mit Fleiſch allein kann man aber keinen Hund ernähren 


möglichſt klein gehackt, damit ſie beſſer verdaut werden. 

Manche Hundebeſitzer ſcheuen fih, dem jungen Hunde diefe 
ihm notwendige Koſt zu verabreichen, weil ſie fürchten, das Tier 
könnte dadurch die Staupe bekommen, andere ſchränken dieſe 
Gefahr auf den Genuß rohen Fleiſches ein. Beides trifft nicht 
zu, denn die Staupe iſt keine durch unzuträgliche Nahrung ent⸗ 
ſtehende Krankheit, ſondern die Folge der Ueberttagung von 


bedenklich, weil fie häufig mit Pfefferkörnern, Zitronenſchalen 
Fiſchgräten und womöglich Zigarrenaſche vermiſcht find, oft auc 
verdorbene Speiſen enthalten. Ein preiswertes und auc 
längere Zeit gut vertragenes Hundefutter bilden Neis, Hafer⸗ 
mehl und Graupen. Mit etwas Hammeltalg und Kochſalz auf 
gekocht kann man damit wochenlang das Erhaltungsfutter be⸗ 
ſtreiten. Schwarzbrot und Hülſenfrüchte werden weniger gut 


Keimen wie Maſern und Scharlach deim Menſchen. Sie tritt verdaut. 


weniger ſchwer bei gut ernährten, abgehärteten Tieren auf, 


Für die Entwicklung und Erhaltung des Körpers, deſonders 


wird alſo durch Entziehung des Fleiſches höchſtens gefördert. des Knochengerüſtes, ſind von großer Wichtigkeit Knochen, am 


Was das Kochen des Fleiſches betrifft, ſo iſt es ftets notwendig beſten weiche Kalbsknochen, Kalbsfüße und Rippen. Weniger , 
bei Teilen, die von einer Abdeckerei bezogen worden ſind. empfehlenswert find Wiſdpret⸗ und Geflügelknochen, weil fie 


Friſches Fleiſch vom Schlächter kann roh verfüttert werden. 
Kranken Tieren gebe man nur gekochtes Fleiſch. Die täglich zu 
verabreichende Menge richtet ſich ganz nach der Größe des 


ſplittern und dann mit ihren Spitzen die Schleimhäute des Ver⸗ 
dauungsapparates verletzen. Sehr beliebt iſt beſonders in 
Städten die Ernährung der Hunde mit Hundekuchen. Sie ent 


Hundes, feiner natürlichen Anlage und den Anforderungen, die halten alle Beſtandteile, die der Hund braucht, und werben 


man an ihn ſtellt. Der faule Mops braucht weniger Futter als der meiſt auch gern gefreſſen. 


LEE rr EEE TE 


Buſch⸗ oder Stangenbohnen? 

Die niedrigen Buſchbohnen wie auch die hochrankenden 
Stangenbohnen find gegen Näſſe, Kälte und Frost ſehr emp- 
findlich. Man ſät fie deshalb fo ſpät aus, daß die Keime nicht 
eher aus der Erde hervorkommen, als bis die um Mitte Mai 
herum zu erwartenden Spätfröſte vorüber ſind. Die beſte Zeit 
für die erſte Ausſaat find die Tage vom 5. bis 10. Mai. 
Spätere Ausſaaten können bis Ende Juni gemacht werden. 
Da die Bohnen auf jedem Gartenboden von mittlerer Nähr⸗ 
kraft und Feuchtigkeit gedeihen, find beſondere Boden ⸗ 
ee e e 2 * m ng eignet ſich im Herbſt 
gegrabenes Land, das über er in rauher lle und 
im Frühlahr nur eingeebnet wird. . 

Sdangenbohnen bringen auf gleicher Anbaufläche bedeutend 
höhere Erträge als Buſchbohnen. Die Ernte beginnt einige 
Wochen ſpäter, dauert aber dafür länger in den Herbſt hinein. 
Sie find jedoch anspruchsvoller an den Boden und empfindlich 
gegen Zugluft. Auf ſandigen leichten Böden werden ſie von 
den Buſchbohnen übertroffen. Alles Gieken vermag ihnen 
hier nicht die gleichmäßigere Feuchtigkeit des kühleren, 
humoſen Bodens zu erſetzen. 

Näſſe und Kälte und ſcharfen Winden wollen alle Bohnen 


nicht ausgeſetzt fein, vor allem nicht in der Bln Stangen ; 
bohnen verla volles Sonnenlicht í von allen 
Seiten, während Buſchbohnen auch im fer ruka gedeihen. 


Von ſolchen Beeten kann man allerdings nur gtüne Bohnen 
ernten. Wünſcht man reife Trockendohnen, jo muß man auch 
ihnen einen ſonnigen Platz geben. Bei Stangenbohnen kann 
man den Ertrag erhöhen, wenn man die Stangen ſenkrecht 
ſteckt und nicht paarweiſe ſich kreuzen läßt. Im dichten Ran- 
kengewirr jegen keine Blüten an. Auch ſenktecht ſtehenden 
Stangen kann man durch Querſtangen an allen vier Seiten 
größeren Halt gegen Gewitterſtürme geben. 


bevölkert werden. 


Vorkultur für Gurken 


Den Gurken kann man es ſchwer recht machen. Sie ſind 
empfindlich gegen kühle, naſſe Witterung und doch brauchen 
ſie der höheren Luftfeuchtigkeit wegen das Frühjahrswetter. 
Ihr Hauptwachstum muß iý im Mai und Juni vollziehen; 
entwickeln fie fi in dieſer Zeit nicht üppig, wird die Ernte 


dann noch Sommerblumen ſetzen. 


ſchwerlich befriedigen. Deshalb ift die Ausſaat im Zimmer hier 
für den, der kein Miſtbeet hat, das Gegebene. Kleine Töpfe 
von ungefähr 5 bis 7 Zentimeter Durchmeſſer werden mit Erde 
gefüllt. Man kann auch Papptöpfe verwenden, die an den 


Seiten gelocht find und ſpäter mit ausgeſetzt werden; das hat 
den Vorteil, daß die Wurzeln der Pflanzen faſt gar nicht 


geftört werden. Auf die Erde legt man drei Körner obenauf 
und drückt fie etwas ein. Wenn man die Töpfchen im Wohn» 


zimmer ſtehen hat und gut feucht hält, wozu das Bedecken mit 


einer Glasſcheibe beiträgt, keimen die Samen bald. Bevor 
ſich die Erde im Freien erwärmt hat, darf man aber nicht 
auspflanzen. Ende Mai ift die befte Zeit dazu. 


Rückschnitt an Schlingrosen 2 

Die Schlingroſen ſchneidet man nicht alljährlich wie die 
Beetroſen, fie müſſen aber auch von Zeit zu Zeit ausgelichtet 
und zurückgenommen werden. Der Rojenfreund wird nach 
längerer Beobachtung ſeiner Pflanzen leicht entſcheiden können, 
wie jede einzelne behandelt werden will. Er wird dann mit⸗ 
unter beim Rückſchnitt ohne Bedenken alles ältere Holz heraus⸗ 
ne und zwar tief herunter, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß 
die Rofen im erften Jahre etwas kahl erſcheinen. Der kräftige 
Rückſchnitt hat ſtarken Jungtrieb zur Folge, und zugleich werder 
Brutſtätten von Mehltau und Noſtkrantheiten entfernt. 


Die Bepflanzung von Böschungen 


Kaſenböſchungen, die gegen Süden geneigt find, find ſeh: 
unpraktiſch, denn fie verbrennen in der Sommerhitze leicht und 
serlangen deshalb viel Pflege. Es ift ſchwer, fie immer 
gleichmäßig feucht zu halten. Solche Hänge bepflanzt man 
daher lieber mit Gewächſen, die ſolche Standorte beſſer ver⸗ 
tragen als die Gräſerpflanzen. Wir haben die Auswahl 
zwiſchen vielen Pflanzen, die ſich hier gerade am wohlſten 
fühlen, wie jene Alpenpflanzen, mit denen die Steingärten 
Man braucht deshalb nicht aus jeder 


Böſchung ein „Alpinum“ zu machen mit kunſtvollen Stein⸗ 
ſtufen. Man ſuche ſich ſolche Pflanzen aus, die ſich teppichartig 
ausbreiten, und ſetze verſtreut auch einige feinzweigige, licht⸗ 
hungrige und Trockenheit vertragende Sträucher, z. B. Ginſter, 
Berberigen, Wildroſen. An freibleibende Plätzchen kann man 
1 An einer ſolchen Böſchung 
wird man mehr Freude haben als an ſchlechtem Raſen. 


3 


Dofener 


Tageblatt Redit i 


Humm mmm 


Die Batentitener 
des Hausgarlenbeſitzers 


So manchen Haus⸗ oder Wohnungsinhaber, 
der neben dem Haus oder neben der Wohnung 
einen größeren oder kleineren Gemüſegarten für 
eigenen Küchenbedarf beſitzt, dürfte gewiß eine 
Entſcheidung des Oberſten Verwaltungsgerichts 
intereſſieren, die ſich mit der Frage der Beſteue⸗ 
rung dieſes Gemüſes unter beſtimmten Umſtän⸗ 
den befaßt. Die Entſcheidung bezog ſich auf die 
Frage, ob ein derartiger Gemüſegartenbeſitzer, 
ſoweit er ſich einer Fülle von Gemüſe erfreut, 
die er nicht ganz in der eigenen Küche ver⸗ 
brauchen kann, und den Reſt an Kaufwillige 
durch eine dritte Perſon, zum Beiſpiel durch den 
Hausdiener oder durch ſonſt jemanden abgibt, 
zum Ankauf eines Steuerpatents verpflichtet ei, 
Der Fall, um den es ſich handelte, iſt um ſo 
intereſſanter, als er ſich im pommerelliſchen Ge⸗ 
biete zutrug und als den Gemüſegartenbeſitzer 
einen Rechtsanwalt in Strasburg betrifft. 


Das Oberſte Verwaltungsgericht pflichtete den 
Steuerbehörden bei und erklärte dieſen Gemüſe⸗ 
gartenbeſitzer, entgegen ſeinen Verwahrungen 
und Beteuerungen, daß es ihm nicht auf den 
Verkauf von Gemüſe ankomme und daß der Er⸗ 
lös aus dem Verkauf ſeinem Diener zugute 
komme, für patentſteuerpflichtig. Das Gericht 
begründet ſeinen Spruch mit dem Hinweis auf 
Art. 2, Punkt 1, Buchſt. b und Punkt 2 dieſes 
Artikels des Umſatzſteuergeſetzes, von denen 
Punkt 1. Buchſtabe b des Art. 2 als Ausnahme 
von der im allgemeinen in dieſem Artikel zuge⸗ 
ſtandenen Steuerfreiheit für Gemüſeanbau den 
gewerblichen Betrieb von Gemüſezucht bezeichnet 
und dieſen Betrieb als ſteuerpflichtig erklärt, 
ungeachtet wo und in welcher Weiſe die handels⸗ 
mäßige Verwertung des Gemüjes ſich vollzieht. 
Wenn ſomit der klagende Gemilfegartenbefiger 
fih darauf beruft, daß er nicht gewerblicher Ge⸗ 
müſezüchter ſei und ſomit der Steuerpflicht im 
Sinne dieſer Beſtimmung nicht unterliegen 
könne, habe er vollkommen recht. Auch könnte 
ſein Gemüſeanbau der Steuerpflicht nicht unter⸗ 
liegen, gemäß Art. 2, Punkt 1 im allgemeinen 
und gemäß Art. 2, Punkt 2 im beſonderen, 
wenn er ſein Gemüſe zum Verkauf bringen ließe, 
ohne außerhalb ſeines Gemüſezuchtbetriebes 
einen beſonderen Handelsbetrieb (zaklad handlo⸗ 
wy) oder ein beſonderes Gemüſelager zu unter⸗ 
halten. Da aber erwieſenermaßen der Verkauf 
aus einem Wägelchen auf offenem Markte ſtatt⸗ 
fand, und nach Art. 11 des Umſatzſteuergeſetzes 
als ſelbſtändiger Handelsbetrieb (oddzielny za⸗ 
Nad handlowy) jede feſte oder bewegliche, ge⸗ 
ſchloſſene oder offene Unterkunftsſtätte, in der 
Handel betrieben wird, anzuſehen ſei, ſo müſſe 
das Handwägelchen als ein zaklad handlowy 
angeſehen werden, der außerhalb des Gartens 
lauf offenem Markte) gelegen ſei, und infolge⸗ 
deſſen ſei der Inhaber des Gemüſes patentſteuer⸗ 
pflichtig. (Entſcheidung des Oberſten Verwal⸗ 
tungsgerichts vom 24. Februar 1933. Reg.Nr, 
1060/31.) 


„Tſinglau blüht noch!“ 


Engliſche Anerkennung 
deuticher Leiſtungen in China 


Am 18. Jahrestage des Falles non Tſingtau 
fand am Grabe der deulſchen Soldaten in 
Tſingtau eine von deutſchen Landsleuten veran⸗ 
ſtaltete würdige Trauerfeier ſratt, an der ſich 
auch die engliſche Kolonie unter Führung des 
Konſuls beteiligte. In vornehmer Weiſe ge⸗ 
dachte die „Tſingtao Times“ dieſes Ereigniſſes, 
indem fie die ſehr bemerkenswerten Sätze frieh: 

„Wir ſind gewöhnt, vom Fall der Stadt zu 
ſptechen. Man meint damit im allgemeinen eine 
Vernichtung; aber das iſt hier nicht richtig. 
Soweit Tfingtau in Frage kommt, bedeutet er 
nur das Ende ihres erſten Lebensabſchnittes. 
Daß dieſer überaus glänzend war, kann nicht 
geleugnet werden. Er bedeutete Jahre größten 
Erfolges in jeder Beziehung — die Entwicke⸗ 

lung vom Fiſcherdorf zu einem herrlichen, mo⸗ 
dernen, betriebſamen Handelsplatz und Seehafen 
— der Perle und dem Ausdruck deutſcher Kultur 
im Fernen Oſten. ; 4 

Jene Deutſchen, die damals hier waren und 
noch heute hier unter uns find, follen nicht tla- 
gen. Denn die Stadt wurde nicht zerſtört, und 
die Fundamente waren ſo gut gelegt, daß ſeitdem 
darauf aufgebaut und erweitert werden konnte. 
Auch die Kriegsfurie vermochte ſie nicht zu zer⸗ 
ſtören. Man kann Geſchütze ſprengen, man kann 
einzelne Straßenzüge zerſtören — aber man kann 
ein ſolches Werk nicht zerſtören. Denn der Hafen, 
die Werft, die Piers, die unzähligen Häuſer 
haben überdauert. Der Aufbau war ſo groß⸗ 
zügig, ſo fein durchdacht, daß die Arbeit in 
einem Augenblick hätte zerſtört werden können — 
und es bedeutet viel, wenn man dies von dem 
kolonialen Werk eines Volkes ſagen kann. Kar⸗ 
thago ift vergangen, Babylon liegt in Ruinen; 
aber das junge Tſingtau blüht noch und gedeiht! 
Seine Bewohner wiſſen, was ſie den Schöpfern 
der Stadt ſchuldig ſind, gleichgültig, ob ihnen 
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Hummer 


Der „Dziennik Uſtaw“ Nr. 24 vom 6. April 
bringt den einheitlichen Text des Geſetzes über 
den Erwerb von Grundſtücken durch Ausländer. 


Art. 1: Der Erwerb von Grundſtücken durch 
Ausländer, ſeien es phyſiſche oder juriſtiſche 
Perſonen, kann nur nach vorheriger 
gung des Innenminiſters erfolgen, die im 
vernehmen mit dem Kriegsminiſter erteilt 
wird. Was Grundſtücke betrifft, die eine ber 
londere Bedeutung haben, wie handelsgewerb⸗ 
liche kandwielſchaftliche und andere, ſo fällt die 
Entſcheidung des Innenminiſters auch im Ein⸗ 
vernehmen mit dem zuſtändigen Miniſter. 


Axt. 2: Der Innenminiſter kann in einzelnen 
ällen dem Käufer wie dem Verkäufer beſou⸗ 
ere Bedingungen ſtellen, von deren Erfüllung 
das Zuſtandekommen der Transaktion abhängig 
gemacht wird. 

Art. 3: In der Genehmigung müſſen aufge⸗ 
führt nit: 1. Die Perjon des Käufers, 2. der 
Gegenitand des Erwerbs, 3. die Mindeſtkauf⸗ 
umme, 4. die weſentlichen Bedingungen der 

ransaktion und die im Sinne des Artikels 2 
des vorliegenden Geſetzes geſtellten beſonderen 
Bedingungen. Die Genehmigung iſt für die 
Dauer von vier Monaten gültig. Eine Ber: 
längerung dieſer Friſt iſt unſtatthaft. Iſt in 
dieſer Zeit der Kaufakt nicht aufgelegt, dann 
verliert die Genehmigung ihre Gültigkeit, 

Art 4: Die Entſcheidung des Innenminiſters 
braucht nicht begründet zu werden und iſt nicht 


einklagbar. 
Art. 5: In den in Artikel 1 des vorliegen⸗ 
den Geſetzes vorgeſehenen Fällen dürfen ohne 


enehmi⸗ 
in⸗ 


Vorlegung der Erlaubnis des Innenminiſters 
und eines amtlichen Dokuments darüber, bab 
die Bedingungen, die der Genehmigung gemä 
der Durchführung der Transaktion voraus- 
gehen müſſen, erfüllt worden ſind, keine Rechts⸗ 
akte aufgeſetzt . die Anterſchriften 
der Parteien auf dieſen Akten nicht beglaubigt 
und von den en der Eigentums⸗ 
titel auf den Käufer nicht umgeſchrieben wer⸗ 
den. In den Rechtsakten müſſen unter An⸗ 
drohung der Ne der Akten alle in der 
Genehmigung aufgeführten Bedingungen ſtrikt 
berückſichtigt werden. 

Art. 6: Die Ausländer müſſen jedesmal vor 
der Teilnahme an der Verſteigerung eines 
Grundſtücks eine Adee des Innen⸗ 
miniſters zum Erwerb des betreffenden Grund⸗ 
ſtücks vorlegen. 

Art. 7: Der Erwerb von Grundſtücken durch 
Ausländer entgegen den Beſtimmungen des 
vorliegenden Gejekes iſt ungũ W Beim Ad- 
Hluk einer Transaktion im Widerſpruch zu 
dieſem Geſetz j rechen die Gerichte ihr Urteil 
über die Ungü figteit auf Verlangen der Kreis- 
behörde der allgemeinen Verwaltung, die für 
den Ort des Grundftüds zuſtändig iſt. 

Art. 8: Die Beſtimmungen des vorliegenden 
Geſetzes betreffen nicht die Uebertragung des 
Eigentumsrechtes auf die Erben. 
Art. 9: Die Durchführung des Geſetzes wird 
dem Innenminiſter im Einvernehmen mit den 
intereſſierten Miniſtern übertragen. 

Art, 10: Vorliegendes Geſetz tritt acht Tage 
nach ſeiner Veröffentlichung in Kraft. 


verlängerung des Wohnungs⸗ 
moratoriums für die Arbeitsloſen 


Durch ein Geſetz vom 7. November 191 waren 
die Arbeitsloſen, die wegen ihrer Arbeitsloſig⸗ 
keit keine Miete zahlen konnten, für die Winter⸗ 
monate (1. November bis 31. März) gegen Ex⸗ 
miſſion geſchützt. Dieſer Exmiſſionsſchutz war 
durch eine Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 29. März 1932 für das Jahr 1932 auch auf 
die Sommermonate (1. April bis 31. Oktober) 
ausgedehnt worden. 


Wie die „PAT.“ offigiös meldet. hat das 
Wirtſchaftskomitee beim Minifterrat in ſeiner 
letzten Sitzung beſchloſſen, dieſes Wohnungsmora⸗ 
torium auch für die Sommerzeit des Jahres 
1933 zu verlängern, ſoweit es dabei um Ein⸗ 
oder Zweizimmerwohnungen handelt. Nach Ab. 
lauf der Sommerzeit, die im Sinne der Verord⸗ 
nung vom 29. 3. 1932 am 31. Oktober endete 
tritt dann wieder das Geſetz amı 7. November 
1931 in Kraft, das nicht befriſtet iſt, und auf 
Grund deſſen zahlungsunfähige Arbeitsloſe in 
den Wintermonaten nicht exmittieret werden 
dürfen, ſo daß eine Exmiſſion von Arbeitsloſen 
vor dem 1. April 1934 unmöglich iſt. 
Selbſtverſtändlich wird gegen einen möglichſt 
weitgehenden Schutz der Arbeitsloſen niema 
etwas einzuwenden haben, aber es wäre an der 
Zeit, daß man auch an den Schutz der Hausbe⸗ 
iger denkt, die Wohnungen der vorbezeichneten 
Art haben, für die ſie keine Miete er Iten, 
was ſie aber nicht von der Pflicht befreit, ihre 
Steuern pünktlich zu bezahlen. Nicht minder 


die Stadt genommen wurde oder nicht. China 


erhielt an Stelle eines Felſenneſtes eine Stadt 


zurück, ohne einen Kanonenſchuß zu tun. 

Und darum war es eine Genugtuung, an der 
Erinnerungsfeier inmitten der deutſchen Ge⸗ 
meinde teilzunehmen und dem Gedenken der 
braven Verteidiger Tſingtaus Ehre zu erweiſen 
in dem Gefühl, daß dieſe Männer im Kampfe 
für die Rettung des Vaterlandes ſtarben. Denn 
nicht immer entſcheidet das Schickſal ſo, wie der 


Menſch hofft.“ 


Eine ſchönere Anerkennung der in Tfingtau 
geleiſteten deutſchen Arbeit kann es nicht geben. 
Möge man ſich deſſen nicht nur bei feierlichen 
Gelegenheiten, ſondern auch ſonſt im Auslande 


erinnern! j 
— — 


Vom kürkiſchen Eulenſpiegel 


Bier luſtige Schwänke des Chodſcha 
Naſreddin 


An der Strecke der anatoliſchen Bahn träumt 
weltabgewandt das Städtchen 50 10 az für den 
Europäer eine bedeutungsloſe Stadt. Des 
Türken Emile aber überhuſcht ein Lächeln, hört 
er dieſen Ortsnamen, denn der ſcha, d 


türki Eulenſpiegel, iſt in Akſchehir ren 
und geterde gig — er als dreizehn die 
Schwänke des Meiſters enthaltende Sammlun⸗ 


gen, die die Reife durch die ganze türkiſche Welt 
angetreten haben, gibt es. Ein großer Teil von 
Chodſchas Streien ift auch in Europa bekannt 
geworden, doch dürften die folgenden bisher 
noch nicht über die Grenzen des kürkiſchen Rei- 
ches hinausgegangen ſein. 

* 


„Wann wird das Weltende hereinbrechen?“ 
fragte einſt jemand den Chodſcha. 

„Welches Itende?“ ſagte dieſer. 

„Wie viele Weltenden gibt es denn?“ 
man ihn wieder. 

Der Chodſcha erwiderte: ig 

„Wenn ich ſterbe, das große, wenn meine Frau 
ſtirbt, das kleine.“ 


fragte 


dringlich als der Schutz der Arbeitsloſen ſcheint 
uns eine geſetzliche Regelung der Frage zu ſein, 
wer die betroffenen Hausbeſitzer für den Aus⸗ 
fall ihres Einkommens, der ſich ſchon über Jahre 
hinzieht, zu entſchädigen hat. Der Arbeiksloſe 
verdient gewiß ausreichende Hilfe; aber es iſt 
ungerecht, mit den Mietsgeldern der Arbeits⸗ 
loſen nur einen beſtimmten Teil einer beſtimm⸗ 
ten Bevölkerungsſchicht zu belaſten. Es wäre 
gerecht, wenn der beiteffenbe Hausbeſitzer den 
entgangenen Mietsgewinn von feiner Steuer⸗ 
rechnung abziehen könnte, 


Arbeitsaufträge für den Staat 


nach der neuen Verordnung 
Der Miniſterrat hat im Dziennit Uſtam 


Nr. 19 nom 24. März eine Verordnung erlaſſen 
ed ka Qie rungen und Arbeiten für Br 


die elbitvermaltungen und Ba 
tionen des öffentlichen Rechtes. Der niſter⸗ 
rat ſieht darin die Art und die Bedingungen 
vor, auf Grund welcher die Lieferungen und 
Arbeiten für den Staat und Haas en 
Suiituflenen möglich find. Ausgenommen find 
i, die Staatsmonopole und diejenigen 
el en Induſtrie⸗, Handels- und Bergwerks⸗ 
triebe, die aus der allgemeinen jtaatlichen 
Verwaltung ausſcheiden und als ſelbſtändige 
Betriebe zu gelten haben. Dabei iſt hervor⸗ 
gehoben, daß die einzelnen Miniſterien in 
Uebereinſtimmung mit dem Miniſter für Indu⸗ 
ſtrie und Handel und dem u ihrer⸗ 
ſeits beſondere Beſtimmungen über die Art der 
für ſie auszuführenden Arbeiten und Lieferun⸗ 


nd Steuern 


mmm den 
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Mittwoch, den 
12. April 1933 


erlajjen werden. Vorausſetzung babei ilh 
daß alle Are:iten und Lieferungen möglich 
von einheimischen Betrieben ausgeführt werden 
die ihren ei im Lande haben. Derartige 
Aufträge können auch e a Betriebe et 
halten, die in Polen ein entiprehend hoher 
Kapital inveſtiert haben, und die in Valet 
eingetragen ſind. Die Arbeiten ſollen möglich! 
durch einheimiſche Kräfte ausgeführt perdet 
und aus einheimiſchen . hergeſtell 
ſein. Sollte deren Arbeitsfähigkeit nicht aus 
reichen, dann dürfen auch Rohſtoffe des Aus⸗ 
landes Verwendung finden. Eine beſondere 
Verordnung wird die Beſtimmungen der Auf 
tragslieferungen und Arbeitsart vorſehen. Alle 
bisherigen Beſtimmungen über Lieferungen und 
Arbeiten für den Staat und deſſen Betriebe 


verlieren ihre Rechtsgültigkeit. Die Verord“ 
nung iſt am 24. März in Kraft getreten. 


— — 


die Aufſicht über Milch 
und Molkerei: Produkte 


Eine neue Verordnung 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 19 vom 24. März 
it in eee des Landwirtſchafts⸗ 
3 mit pes 3 iniſter en . 
un ndel eine rordnung e nen, 
eine Neuregelung der Augi über Milch und 
Molkereiprodukte vorſieht. en Beſtimmungen 
dieſer Verordnung unterliegen: 1. Milch und 
Molkereiprodukte, die für den Verkauf oder 
einen anders gearteten Umſatz beſtimmt find, 
2. Viehſtälle, die für die Milcherzeugung zum 
Verkauf oder zur Weiterveräußerun 2 — 

u 
um 
en die 
tung von Milch zum rperkau 
5. Läden, die mit dem Verlauf 
und Molkereiprodukten befallen. er unter 
liegen ihr der Em 12 del mit Molkereipro⸗ 
dukten und endli fäße und Hilfsgegen⸗ 

ände, die zur Aufbewahrung oder zur Herſtel⸗ 


li 
hr 
lung von Milh- und Molkbereierzeugniſſen zum 
Weiterverkauf dienen. i 


nechtsanwaltsgebühren 
nach der neuen Verordnung 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 11 ift eine Verord⸗ 
nung des D e 7 durch welche 
die Aae ren li r Amtshandlungen 
neu egelt werden. Die ee) bleibt 
wie 15 dahin ohne Rückſicht auf den uagang 
der Angelegenheit beſtehen. Der Rechtsanm 
erhebt ein Donorar auf Grund eines Vertrages 
mit ſeinem Auftraggeber. In Ermangelung eines 
olchen Vertrages kreten die Beſtimmungen die⸗ 
er Verordnung in Kraft. In Ziwilkla wird 
als Grundlage der eſſung der Wert 
des ſtrittigen Objektes genommen. Beim 
Zangewadgng wird das Honorar vom Werte 
des zwangsweiſe ei I Objektes be⸗ 
rechnet. Die grunbjägli Rechtsanwalt 
beträgt: bei einem Werte bis zu 150 Ea Zt, 

3: Zt., von 


für jede on — 
00 | 19 die Geb für die ersten 

bis 50 000 31. betr ie 

10 055 = 3t., für jede neu beginne 


onorar 


Eines Tages beſtieg der Chodſcha in Akſchebir 
die 2 1 um zu predigen. 


„Ihr Gläubigen,“ begann er, „wi r ſchon, 
was % euch 15 werde?" Fr 

7155 Menge antwortete: „Wir wiſſen es 
nicht!“ 


„Da Ihr es nicht wißt, wie ſoll ich es euch 
ee er en lie Kanzel hinab und 


verließ die Moſchee. 

Als der Chodſcha am folgenden 1 0 „die 
Kanzel wieder beſtieg und ſeine letzte enge 
wiederholte, rief diesmal die Verſammlung aus: 
„Wir willen es!“ 

p 1275 Ihr es j g 10 58, 8 der 
odha, „wozu ſoll ich es euch er en!“ 
und verließ ecke das Bethaus. 2 

Als dann Naſreddin eines Tages wieder die 
Kanzel beſrieg und nach feiner 
Leute fra ſie wüßten, was er ihnen en 

e 


u: 
nderen: „ en es nicht.“ 
Da ſagte der Chodſcha mit Würde: So 
mögen es die, welche es wiſſen, denen ſagen, 
die es nicht wiſſen!“ 
Sprachs und verließ die Verſammlung. 


Man bat den Meiſter um feinen Ejel. 
habe keinen.“ 
ſel im Stall an zu ſchreien. 


Eſels Stimme.“ 


Darauf jagte der Chodſcha: „Ei, ei, ich mu 
mich ſe E Wundern, daß au meinen tten 
keinen Glauben Kamen ‚on rend Ihr doch den 


Eines Morgens ging der Chodſcha in einen 
fremden Garten und riß Rüben, Rettiche, Me- 
Ionen und Kürbiſſe aus den Beeten. Als er 
eine Beute gerade in den mitgebrachten Sack 
teckte, kam der Gärtner vorbei und ging auf 
den Eindringling los. Der Chodſcha Defam 
einen heftigen Schreck. 2 

Was juei du hier?“ fragte der Gärtner. 

Der ae antwortete in feiner Beſtür⸗ 
zung: „Das Anwetter von geſtern abend hat 
a hierher geweht.“ 

Darauf der Gärtner: „Ei, wer hat das alles 
ausgeriſſen?“ 3 

Der Chodſcha: „Als der Sturm mich hierhin 


ap 
m 
a e —-— —ä. a 


und in ſchleuderte, muß ich mich feſthal ten, 
und da lit das in — — Fand. 


ön,“ de rtner, „aber wer 
bal ene at ee een 


jenen 
„Ja,“ inte de diha, habe 
mi euch ion gefragt u “ 


— 
Die Falle 


Der Fremde abends durch die kleine 
ee und e ee nach einem Blech⸗ 
u r Steinwüſte 
Als er auf dem Mar Ates anlangte, ward 
ſeine Qual fund e ber ein patrouillie⸗ 
1 . feln gur sur unge; 
— — was ein ; 
an der Mauer, dicht neben dem Ban eh 
ie ein 2 borener und — — na, was 
einen 


Koſtet drei Mart 
ier — — 2 


Node iv 
$ Tell 


— — der Herr 
iſcht unfer Lo 


— 


Anekdoten 


Ein otte Dad eine kleine Schuld be⸗ 
zahlen 80 öffnete zögernd fein Portemon⸗ ; 
naie .. 


EE 
.. Eine Motte flog heraus. 


Austobusſchaffner zur andrängenden Menge 
„Beſetzt, c Dies iſt ein Autobus, beit 


Fliegenpapier! 
„Mutti, wie n die Engel ihre Nacht“ 
hemden über die F Age!“ e 


Annonce: „Junger Mann, im Begriffe 5 
ivaten, wünſcht erfahrenen Mann tennen 
ernen, der ihm dies Vorhaben ausredet.“ 

R * 


„Eine Mutter braucht gyranzig Jahre, um aus 
ihrem Jungen einen Mann zu machen 17 
eine andere Frau macht aus ihm dann n 
zwanzig Minuten einen Narren ; 


ber 
as 


* 


Nr. 85 


. 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Mistwoch, 12. April 1933 


an une ll ll nl 


- Defizit im Voranschlag 
des Staatshaushalts 1933/34 


Der Voranschlag des polnischen Staatshaushalts 
hay das am I. 4. 1933 begonnene neue Staatshaus- 

tsjahr 1933/34 sieht in seiner endgültigen, vom 
Arlament bestätigten Form Staatseinnahmen im Ge- 


 aritbetrage von 2058,9 Mill. zt vor, während die 


atsausgaben auf insgesamt 2458 Mill. zł ver- 
Nschlagt worden sind. Es ist somit ein Fehlbetrag 
On 399,1 Mill, 21 projektiert, von dem die Regie- 
"ing durch Abstriche an den Kriegssehuldenverpflich- 
wagen Polens etwa 130 Mill, zł einzusparen hofit, 
ährend sie weitere 130 Mill, zt des Fehlbetrages 
Re Kassenreserven decken zu könuen glaubt. Der 
st des Fehlbetrages in Höhe von etwa 100 Mill. 21 
durch die Emission von Staatssehatzscheinen 
t einjährfker Laufirist gedeckt werden, zu deren 
be gabe das Finanzministerium bis zum Gesamt- 
trage: von 200 Mill. zt ermächtigt worden ist. 
er den einzelnen Posten des Staatshaushalts für 
33/34 wären hervorzuheben (in Mill. zł); 


A Ausgaben Einnahmen 
ussenministerium 


43,3 14,6 
sministerium 822,7 2,7 
Iünenministerium > ` 202,4 22,8 
Muanzministerium 122,0 1088.6 
ustizministerium 101.4 73,5 
Inisterium für Industrie u. Handel 32,3 14,6 
erkehrsministerium 22,9 2,9 
wirtschaftsministerium 23,2 3,2 
terrichtsministerium 324,6 3,8 
isterium für Sozialfürsorge 100,2 2,3 
Peusionsionds 157,8 50,2 
nten und Pensionen 137,1 — 
atsschulden 338.3 — 
tliche Industrieunternehmen 5,7 1,7 
taatsbahnen a 50,0 
Staatsforsten * 28,0 
t, Telegraph und Telephon — 25,0 
T monopol — 48,6 
abakmonopol — 350,0 
ritmonopol — 230,0 
ündholz monopol — 18,5 
Staatslotterie — 


ae wichtigsten Forderungen. 


ak 
— 


14,1 


Die Lage am polnischen Getreidemarkt 


Am polnischen Getreidemarkt ist in letzter Zelt 
verstärktes Angebot an Brotgetreide zu beob- 
Achten. Die staatliche Getreidehandelsgesellschait 
alt die Preise durch ihre Interventionstätigkeit aui 
onstanter Höhe, Wie aus Kreisen des polnischen 
etreidehandels verlautet, erwartet mau jedoch 


Schon für die nächsten Tage ein Abilauen des An- 
Eebots, 


6 Ostgalizien ist ein Preisrückgang für fast alle 
"etreidearten festzustellen, da sich die Interventions- 
vigkelt der Getreidehandelsgesellschaft nicht auf die 
v döstlichen Getreidemärkte Polens ausdehnt. Um so 
\ksamer sind die Stützungskäufe in Posen und 
„schau, wo der Roggenpreis, wie in der Vor- 
—— aui 18 zt in Posen und aui 20,50 21 in War- 
au erhalten werden konnte. Unverändert blieb 
dan der Weizenpreis der Posener Börse mit 34,50 zi, 
fahrend in Warschau eine Abschwächung des 
eizenprelses gegenüber der Vorwoche von 38 auf 
"50 z} eingetreten ist. DPW. 


Die Lage 
ger polnischen Gerstenproduzenten 


1 Unter Teilnahme von Vertretern des polnischen 

1 nd wirtschaftsministerlums fand kürzlich die zweite 

dan der Delegierten des Verbandes der Brau- 
Steproduzenten der Republik Polen statt. 


* dem auf der Tagung erstatteten Geschäfts- 
icht heisst es, dass der Verlaui der diesjährigen 
be dunktur iniolge des zurückgegangenen Bierver- 
en und infolge übermässigen Gerstenangebots 
A internationalen Markt, und zwar selbst aus Län- 
ern, die bisher als Braugersteexporteure so gut 
e keine Rolle gespielt haben, überaus ungünstig 
— Einen erheblichen Einfluss aui die Situation 
Sch „wie es in dem Bericut heisst, die Pfund- 
E Wankungen und die Ottawaer Präferenzabkommen 
usgeübt. 


Einen Rückgang des polnischen Gerstenexports 


ätten auch die Kontingentierungsmassnahmen Frank- 
— im Gefolge. Der Verband bemüht sich nach 
der vor um die Erfüllung der Forderungen, die auf 

Vorjährigen Landwirtschaftskonierenz aufgestellt 
ürden. Leider seien, so heisst es in dem Bericht, 
nämlich die An- 


h 
r 


R Chung der Austuhrprämien für Gerste und 
erde en, sowie die Gewährung von Transport- 
G Ìchterungen beim Versand von hochwertigen 


sn Stensorten, insbesondere aus den Getreide- 
bier ern nach den Reinigungsanstalten in den Häfen 
` r unerfüllt geblieben, — 


Das Arbeitsprogramm des Verbandes für das neue 
tw äftsjahr wurde in einem besonderen Referat 
Sich ickelt, Darin heisst es, dass der Gersteexport 
Wich noch erheblich erweitern könnte, wenn einige 
Zu, ige Voraussetzungen hierzu geschaffen würden. 
lies Export eigne sich insbesondere Braugerste, da 
Age der Landwirtschait der Gläubigerländer, die 
Nee ohstofie importieren, keine Konkurrenz mache, 
hitg Länder seien aus klimatischen Gründen ver- 
Daher. hochwertige Gerstensorten zu produzieren. 
Une müsse das Programm des Verbandes in erster 
auf eine planmässige Veredelung der Produk- 
Mar, Ferichtet sein. Die Organisierung des Inlands- 
kej tes aber sej in erster Linie von der Möglich- 
an der Kreditgewährung bei den Gerstelieferungen 
Ras ie Inlandsbrauereien abhängig. Sowohl der 
üb © als auch das Inlandsgeschäft eriorderten im 
en eine richtige Tariipolitik. DPW, 


Um die Gründung der Akzeptbank in Polen 


F Zn nächsten Tagen soll durch den polnischen 
trig iinister ein Organisationskomitee für die zu 
Komi ZUR Akzeptbauk eingesetzt werden. In dieses 
institue werden Vertreter der wichtigsten Finanz- 
der pas des Landes berufen werden. Die Gründung 
tege eptbank eriolgt bekanntlich zwecks Neu- 
ladung der Tilgung und der Verzinsung kurziristiger 
Akzenı, chaftlicher Schulden Da die Aufgaben der 
8 k sehr komplizierter Natur sein werden, 
Vorbereitungsarbeiten noch einen län- 
in Anspruch nebmen. 


In gewissen polnischen Kreisen werden Projekte; 
erörtert, die auf eine Erweiterung der Tätigkeit der 
Akzeptbank hinauslaufen. Nach dem jetzt vorge- 
sehenen Rahmen soll sich die Tätigkeit der Bank 


lediglich aui die Regulierung der Rückzahlung von 


landwirtschaitlichen Bankkrediten erstrecken. Diese 
Tätigkeit soll nur in Ausnahmefällen aul andere 
Zweige des Wirtschaftslebens ausgedehnt werden. 
Die erwähnten Projekte zielen darauf ab, dass schon 
bei der Organisierung der Akzeptbank in weitem 
Masse Möglichkeiten für einen Ausbau des Auigaben- 
kreises der Bank in bezug auf die Regulierung von 
Verpflichtungen von Industrie- und Handelsunter- 
nebmungen geschaffen werden. 


Angeblich gehen diese Pläne auf Anregungen der 


polnischen Regierung selbst zurück, welche durch 
die neu zu schaffende Bank gleichzeitig auch die 
Industrieentschuldung in die Wege leiten will, die 
von dem polnischen Ministerpräsidenten in seiner 
letzten Sejmrede angekündigt worden ist. Auf diese 
Weise könnte die neue Bank über die Agrarschulden 
hinaus einen erheblich grösseren Teil der festge- 
fahrenen Bankkredite wieder flüssig machen, Schwie- 
rigkeiten für dieso Ausdehnung der Banktätigkeit 
entstehen insofern, als für den umiassenderen Auf- 
gabenkreis grössere Summen benötigt werden, als 
für den bisher vorgesehenen kleineren Rahmen. 
DPW. 


Ausbau der polnisch-russischen 
Wirtschaftsbeziehungen ? 


In Warschauer Finanz. und Wirtschaitskreisen vere 
folgt man mit Interesse die weitere Entwicklung der 
deutsch-russischen Beziehungen. Man hofit, aus der 
gegenwärtigen Situation Kapital zu schlagen. Man 
erwartet, dass sich die Zutellungsquote für russische 
Aufträge für Polen dadurch erhöhen könnte, dass für 
Deutschland bestimmte Aufträge unter die anderen 
Länder verteilt werden. Im Augenblick soll, wie 
gemeldet wird, die Frage der Lieferung von 30 000 t 
Schienen für ostoberschlesische Industriewerke 
aktuell sein. Der Abschluss dieses n>uen Auftrages 
wird schon in den nächsten Tagen erwartet, DPW. 


Neue Deckungsbestimmungen 
bei der Bank Polski 


* Die im Februar d. J. von der G.-V. der Bank 
Polski beschlossene Abänderung der Statuten der 
Bank ist nach erfolgter Bestätigung durch das pol- 
nische Parlament am 31. 3, 1933 in Kraft getreten. 
Damit tritt an die Stelle der bisherigen gesetzlichen 
Mindestdeckungsgrenze von 40 Prozent des Noten- 
umlauis und der sonstigen Sichtverpflichtungen der 
Bank durch Gold und deckungsiähige Devisen zu- 
sammen die neue Mindestdeckungsgrenze von 30 Pro- 
zent des Notenumlauis und der über 100 Mill. -zt 
hinausgehenden sonstigen Sichtverpflichtungen der 
Bank durch Gold allein. 

Der neue Deckungsprozentsatz ist per ultimo März 
zum erstenmal mit 46,4 festgestellt worden und liegt 
damit um 16,4 Prozent über der gesetzlichen Mindest- 
deckungsgrenze. Im Laufe des Monats März haben 
sich der Goldbestand der Bank um 22,7 auf 490,7 
Mil, zł vermindert, die Devisenbestände dagegen 
um 12,9 auf 96,8 Mill, zt vermehrt, Das Wechsel- 
portefeuille vergrösserte sich um 50,6 auf 59%3 Mill, 
Ztoty, das Lombardportefeuille dagegen nur um 1,5 
auf 103,8 Mil, 21. Der Notenumlaui hat sich um 
19,8 auf 1018,8 Mill, zł vergrössert, während die 
sonstigen Sichtverpflichtungen der Bank um 13,2 auf 
138,7 Mill. zt abgenommen haben, 


Bezahlung rückständiger Steuern 
mit Pfandbriefen der Bank Rolny 


G Im Dziennik Ustaw Nr. 24 vom 6. April ist die 
Verordnung des Finanzministers erschienen, die be- 
stimmt, dass die 4%prozentigen Ztotypiandbrieie der 
Bank Rolny (Serie I) nach ihrem Nominalwert zur 
Bezahlung der rückständigen Grund-, Gewerhe-, Ein- 
kommen-, Vermögens-, Erbschafts- und Schenkungs- 
steuer samt ihren staatlichen und kommunalen Zu- 
schlägen und Verzugszinsen entgegengenommen wer- 
den. Besitzer von Pfandbriefen werden mit ihnen 
die Rückstände der vor dem 1, Oktober 1931 
fälligen Steuern ganz bezahlen können, Rück- 
stände, die in der Zeit vom 1. Oktober 1931 bis 
31. Dezember 1932 zahlbar waren, können zur 
Hälfte mit Piandbrieien bezahlt werden, jedoch 
be? gleichzeitiger Zahlung der anderen Hälfte in bar. 
Für die mit Plaudbrieien bezahlten Rückstände wer- 
den ermässigte Verzugsstrafen erhoben, und zwar: 
6 Prozent im Jahresverhältnis von Rückständen der 
Grund-, Erbschafts- und Schenkungssteuer und 
12 Prozent im Jahresverhältnis von Rückständen der 
Gewerbe-, Einkommen- und Vermögenssteuer. 


Märkte 


Getreide. Posen, 11 April. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty ír. Station 
Poznan. 


Transaktionspreise: 


Roggen 775 o . 18.0 
Richtpreis e: 

Weizeen . . . 34.50 —35.50 
Roggen „é 17680 
Mahlgerste, 681—691 / . 14.251500 
Mahlgerste, 643—662 el ... 13.75 —14.25 
F 2 . 11.28-11.76 
Roggenmehl (65% H. ͥ .. 227.50 — 28.50 
Weizenmeh! (65% ꝶ n... 53.00 - 55.00 
Weizenkleite 2 0 9.00 10.00 
Weizenkleie (grob... . 10.25 —11.25 
Roggenkleie . . 8.25 — 9.00 
Sommerw icke 132.50 —13.50 
Peluschken . . 132.00 —18.00 
Viktoria erbsen . 21. 00— 23.00 
Folger erbsen 35.00 40.00 
Speisekartoffeln 2.00—2.20 
Fabrikkartoffeln pro ilo % 11.00 
Seradelgzngaãaz . I. 0012.00 
Blaulup inen 7.00 — 8.00 
Gelblupinenn 3 8.50 — 9.50 
Senf „ e wurd seen 5 42.00 48.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Mahlgerste, Hafer und Roggenmehl ruhig, 
für Weizen und Weizeumehl beständig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
255 t, Weizen 240 t, Hafer 30 t, Roggenmehl 53 t, 
Weizenmehl 67,8 t, Kleie 150 t. Speisekartoffeln 15 t, 


j 


Pressstroh 20 t, Kartoifelmell 167.5 t, Zuckerrüben- 
sirup 10 t, Dextrin 5. Besondere Sorten Export- 
kartoffeln über Notiz. 6 


Produkteubericht. Berlin, 10, April. 
Das Geschäft im Produktenverkehr kam zu Wochen- 
beginn nur sehr schleppend in Gang. Mangels An- 
regungen von der Konsumseite ist die Unternehmungs- 
iust allgemein ziemlich gering. Das Imlandsangebot 
reicht zur Beiriedigung der vorsichtigen Nachfrage 
völlig aus, und die gegen Sonnabend unveränderten 
Forderungen waren im allgemeinen nicht durchzu- 
holen. Grössere Preisveränderungen traten aber 
weder am Prompt- noch am Lieierungsmarkt ein. 
Im Zeithandelsgeschäft bröckelten die Preise bei 
mässigeu Interventionen leicht ab. Weizen. und 
Roggenmehle haben welter nur kleines Bedaris- 
geschäft. Haier liegt ruhig, aber stetig, Gerste in 
wenig veränderter Marktlage. 


Eier. Berlin, 10. April. Inlandseier. Deutsche 
Handelsklasseneier I. G, (vollirische) Sonderklasse 
über 65 g und darüber 9, Klasse A unter 65 bis 60 g 
7%, Klasse B unter 60 bis 55 g 7, Klasse C unter 55 
bis 50 g 6%, Klasse D unter 50 bis 45 g 6; II. G, 
(irische) Sonderklasse über 65 g und darüber 8%, 
Klasse A unter 65 bis 60 g 7%, Klasse B unter 60 
bis 55 g 6%, Klasse C unter 55 bis 50 g 6; 1- 
sortierte 6% —6%, abweichende, kleine, mittlere und 
Schmutzeler 514—853% Piennig. — Auslandseler. Dänen 
und Schweden 18er 9%, 17er 9, 15%—I6er 7% bis 
774, Holländer, Belgier und ähnliche Sorten 67—69 g 
9,:, Polen normale 6, kleine, mittel, Schmutzeier 
8% bis 5% Plennig. — Witterung; regnerisch. Ten- 
denz: freundlicher. 


Kartoffeln Berlin, 10. April. Speise- 
kartoffeln: Weisse, rote ohne Geschäft, gelbfleischige, 
ausser Nieren 1. 18— 1.30. Fabrikkartoffeln Stützungs- 
preis 9 Piennig pro Stärkeprozent frei Fabrik. 


Zucker. Magdeburg, 10. April. Notierungen 
in RM für 50 kg Weisszucker netto, einschliesslich 
Sack, frei Seeschliiseite Hamburg: April 5.40 Brici, 
5.00 Geld, Mal 5.30 bzw, 5.20, Juni 5.40 bzw. 5.30, 
Juli 5.50 bzw. 5.40, August 5.60 bzw. 5.50, September 
5.70 bzw, 5.60, Oktober 5.70 bzw. 5.60, Dezember 
5.80 bzw. 5,70. Tendenz: ruhig. 


Posener Viehmarkt 
Posen, 11. April 1933. 

Auftrieb: Rinder 305 darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe ky Schweine 1525, 
Kälber 980, Schafe 22, Ziegen —, Ferkel — 
Zusa men 2832 

(Notierungen für 100kg Lebendgewich: locc 
"iehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 

Binder: 


)chsen: 3 
a) vollfleischige, +usgemästete, 


nicht ke „6466 
d) jüngere Mastochsen bis zu 

3 Jahren „%% 54—60 
I . ⅛ A 7˙»˙·. ADD 
d) mäßiy genährteeee. 36—40 
Zullen: I 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 56—60 
x Mastbullen .....“erserenuna. 80-54 
c) gut genährte ältere . . 38— 2 
d) mäßig genährte . 34 38 
Kühe: 
RI vollfleischige, ausgemästete ... 58—64 
Maske 52-586 
9 gut genahrte 32-35 
4) mäßig genährte 20-28 
Färsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete . 64—66 
b) Mastfärgen n 5460 
c) gut genährtre . 4852 
d) mäßig genäh rte 3640 
Jung vieh: 
a) gut genährtes . 36—40 
b) mäßig genährtes 43236 
Kälber: 2 
2 beste ausgemästete Kälber . . . 76—80 
b Mast kälber öS 555656546 68—72 
c) gut genährte IDEELLER 60—64 
d mäsg genährte. . 50—58 


schafe: 
a) vollfleischige, «usgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel — 
3). gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafee 
c) gut genährte .ersanenueneuren vom 
Mastschweine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht „..2.2........ 106—108 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht „.......22.... 100—104 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendge cht m nn...an........s 96—93 
d) fleischige Schweine von mehr als i 
80 kg “nnd 84 -92 
3 Sauen und späte Kastrate ... 86—92 
Bacon- Schweine 1. 
Marktverlauf: belebt. 


Posener Börse 


Posen, 11. April. Es notierten: 5proz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 42.50 G, 4% proz. Dollarbrieie der 
Pos. Landschait 36.25 B. 4% proz. Roggenbrieie der 
Pos. Landschait 5.20—8.25 B, 4proz, Prämien-Invest.- 
Anleihe 99G. Tendenz: etwas lebhafter. 


G = Nachfr., B =Angeb., T = Geschäft, °= ohne Ums 


Danziger Börse t 


Danzig, 10. April. Scheck London 17.51, 
pea ageer hats 120%, Ztotynoten 57.51, Dollarnoten 

„1175. 

Am Devisenmarkt hörte man heute den Dollar mit 
5.10% — 12% für Noten und 5,1260 für Kabel. Reichs- 
marknoten waren kräftig erholt aui 120—121%, Aus- 
zahlung Berlin war mit 120.63—87 notiert. Scheck 
London hörte man mit 17.49-—53, ebenso Auszahlung, 
Ziotynoten 57.45—37, Auszahlung Warschau 57.44 bis 
57,55. 

6proz. (bisher Sproz.) Dzg. Hypth.-Bk.-Piandbr. 
(Serie 1—9) — (64.00) bz G). 


Zr . —— —— 
Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr 


Warschauer Börse 


Warschau, 10. April. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8. 8875, Goldruhel 473.00. Tscherwonez 
0,155 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.45, 
Berlin 209.00, Kopenhagen 136.00, Oslo 156.25, Stock: 
holm 161.35, Italien 45.70, Montreal 7,36. 


Effekten 

Es notierten: 3proz, Prämien-Bauanleihe (Serie 1 
41.10-41.15, Aproz, Prämien-Dollar-Anleine (S. IM) 
54.25—54.50, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 99.75 bis 
100.00, 7proz, Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 107.00, 
6proz. Dollar-Anleihe (1919-—1920) 56—56.50, 7pror 
Stabflisierungs-Anleihe (1927) 53.25—53.50—53.38. 

Bank Polski 74.00 (74.00). Tendenz: ruhig. 


Amtliche Devisenkurse 


10 4] 10 418.4. 8 * 

Geld Brief | Geld Brief 
Amsterdam = = — 1854.00] 360. 359.10] 360 90 
Berlin) um — — — — 
Brüssel! ya aep — — 
London = — — == == 30.34] 30.64] 30 35| 30.65 
New York (Scheck) — 8.89] 8.93] 8.89] 8.98 
Paris — = — — 34.98] 35.161 34.98| 35.16 
brag = — > — m — | 2644| 26.560 26.44] 26.58 
Italien med — 45.46] 45.90 


Stockholm == == == == — — — — 


Danzig ———-—— 79 172 65 


71174 
Züred 171.79 172,65, 1 
a TU ee e oA EE A E A 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild.Berliu, II. April 
Da auch heute die wirtschaftlichen Nachrichten 
weiter durchaus zuversichtlich. lauteten, geht die 
Spekulation zu Beginn des offiziellen Verkehrs etwas 
mehr aus ihrer Reserve heraus, zumal auch die 
Kundschaft kleine Meiuungskäufe vornahm. Se 
konnten Papiere wie I, G. Farben, Conti-Gum mi 
Dortm. Union, Tietz und B. M. W, 1% bis 3 Prozen: 
anziehen. Andererseits lagen Schles.-B.-Gas und 
Wasserwerke Gelsenkirchen je 2 Prozent ca, niedri- 
ger. Festverzinsliche Werte waren dagegen einhzit. 
lich freundlicher veranlagt. Deutsche Anleihen warer 
stärker befestigt, und auch Reichsschuldbuchforde- 
rungen gewannen ca, 1 Prozent. Der Geldmarki 
war eher leichter. Tagesgeld wurde an der unteren 
Grenze mit 4% Prozent taxiert. Nach den ersten 
Kursen waren Aktien nicht ganz einheitlich, Renter 
weiter freundlich veranlagt. 


Effektenkurse. 
11.4. 10. 4. 11. 4. | 10. 4. 
Fr. Krupp 88.00 | 87.87 | Ilse Gen. — 1107.25 
Mitteldt. Stahl | 81.25 | 81.37 | Gebr. Jungh 25. —— 
Ver Stablw, 74.75 73.75| Kali Chemie — — 
Accumulator 201.00 | Kali Asch. 
Allg. Kunsts. | 37.75 | 37.62 | Leopold Grube 48.90 
Allg-Elekt.-Gs. | 31.00 | 30.50 | Kleckner. W. 61.25 | 60.12 
Aschaffb. Zet. 27.75 | Kokswerke 75.37 | 76.00 
Bayer. Motor. 134.87 131.62 Labmeyer 128.50 |128.00 
Bemberg Laurabötte 23.50 | 22.00 
Ber; 469.75 169.75 Mannesmann 70.00 | 68.12 
Bl, Karlar. Ind. Mansf. Bergb. 27.37 28.75 
Braunk. u, Brk. | — Masch.-Unte. | 58.00 | 56.50 
Bekula 109.62 110.50 Maxzımiliansh. — ei 
Bi. Masch.-Ban ! 43.50 Metallges. 50 
Buderus Eisen | 55.62 Niederla.Kobl. | 181.00 181.06 
Charl. Wasser Orenst. u. Kop. 75 
Chem. Heyden B 
Contin. Gummi 
Contin. Linol. 
Daimler-Beus J 
Disch.-Atlant. $ 
Dt.Con.-Gs.-D. 91.25 
Dt. Erdöl-Ges, Rötgerswerke | 51,25 
Dt. Kabelw. Salsdetfurth — 
Dt. Linol.-Wk. Schl. Bbg. u. ZK... 
Dt. Tel. n. Kab. Schl. El. a. G.B. | 110,00 |111.08 
Dt.Eisenh n A. Schub. a. Sals. } 430,50 190.2 
Dortm. Union Schuck. u. Co. | 100.00 
Eintr. Br. Schulth. Pats. ! 4110.00 
Eisenb. Verk. Siem. a. Halske | 156.50 
El. Lief.-Ges. Svenska — 
El. W. Scbles. Thüring. Gas 15 
El, Liebt a. Kr. Tietz, Leonb. | 225 | 30.75 
1. G. Farben Ver. Stablw. 4.50 . 
Feldmüble Vogel Drabt 6725 
Felten a Guill. Zellst. Vereis so 
Golsenk. Bg. do. Waldhof 51.75 
Gesfärel „el. r — 
Goldschmidt Bk. f. Brauiad. 
Hbg. Elkt. W Reichsbank_ | 139.62 141.00 
Harbg. Gummi Allg. L. a. Kr. 81.75 
Harpen Bgw Dt. Reichs.-V. | 99.37 
Hoescb Hamb.-Am.-P. | 20.00 


Tendens: freundlich, 
Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam — — — == — — | 170.03 | 170.37 | 170.03 |170.37 
Brüssel 5868 | 5880 66 | 58.78 
Budapest sr => — Pr 
Helsingfors ————— 6.375 | 6.34 | 6.356 
„„ 
ugosla wien ’ 3 
Laas mt] 4184| Ai | aa 
Kopenhagen =— — — | 6424 | 64.36 | 64.24 | 64.36 
Eu -— -__ | 1308 | 1310 | 1308 | 1310 
Oslo — — =— — — — == — | 7358 | 7372; 7363 77 
Eis — e = == = — | 16.545 | 16,585 | 16.54 | 16.58 
rag — — — — — > 
Schweis == =- =— —— ] 81.27 | 8143 | 81.24 | 81.40 
Solis == = = — | 3.047 | 3.053 | 3.047 | 3.053 
Spanien == =- =— == . | 3554 | 3546 | 35.54 
Stockbolm —= == == == == = | 76.02 | 76.18 | 76.02 | 76.18 
Wion = == = — ~ f 45.95 | 46.05 | 45.20 148.30 
Taliun == =— == =— — — | 110.59 | 110.81 | 110.59 | 10.81 
Riga — === 70 | 782 | 7383 | 7407 


Ostdevisem Berlin, 10, April. Auszahlung 
Posen 47.00-47.20, Auszahlung Warschau 47.00 bis 
47.20, Auszahlung Kattowitz 47.00-47.20; grosse pot: 
nische Noten 46.75-47.15. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexande 
Jursch, Für Handel und Wirtschaft: Ewald —— 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Ewald Sadowski, Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc. Drukarnia 
wydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


FE 
Due" 


Br di 


Stramm und gesund melde ich mich 
an als 


Göchterchen 


von Hugo Meyer u. Frau Frieda 
geb. Baumgart 


Poznan - Starołęka. 


Auch das Kind 


wünschen fragt, antwortet, 
daß es so gern einen eigenen 


1 fahne 


user arge 
Kindheit zurück 


Spezial - Apparate 
Format 6x9. 


(Kazimierz Greger) 


empfiehlt am billigsten 


Aberſchriftswort (fett) 

jedes weitere Wort 

Stellengeſuche pro Wort 

Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


| 
Sonder = Angebot!) 


2,90 21 


Hausgeundjtürk 
in Neutomiſchel für den 
Preis von 35 000 zi zu 
verkaufen, auch zu ver⸗ 
pachten. Rückporto er⸗ 

wünſcht. Offerten unter 
4958 a. d. Geſchſt. d. Ztg 


Schrebergarten 
für Blumenliebhaber mit 
Obſtbäumen zu verkau⸗ 
p: Kolonie Dolna Wil- 

da 20, Garten 124, In⸗ 
form. täglich 4—6 Uhr. 


Suchen Sie Käufer? 
Für feſtentſchloſſene zah⸗ 
lungsfähige Käufer 
ſuchen wir Güter, Land⸗ 
wirtſchaften, Geſchäfts⸗ 


Fleiſcher⸗ Konditor⸗ 
jacken. weiße Kleider- 


u 


2 
hat schon seine eigene Meinungl 


So manches Kind, das man nach seinen Oster- 


iolgralischen ara G 


Denkt a an die asi 
und kommt dem Wunsche 
=== Eures Kindes nach Möglichkeit nach. 


„Kodak“ für unsere Kleinen schon von 25 21 


FOTO-GREGER 


4 POZNAN 3, ulica 27 Grudnia 18. 


| vie schönsten Ostergeschenke 


in Schokoladen-Eiern und -Figuren 


„Bonbons de Varsovie“ 


Piac Wolnosei 17, neben Wielkopolanka, Tel. 15-17. 


Täglich frische Marzipan-, Ananas-, Nougat-, 
Creme- und Trüffeleier in bester Qualität. 


955 mit Armeln von 
zł 3,50, Damenmantel⸗ 
ſchürze von zt 3,90, weiße 


Berufskitte, für Herren d 


von 21 5,50, ſchwarze 
Satinkitte für Damen 
ins Büro von zt 5,90, 
Haus-, Wirtſchafts⸗ und 
Berufskittel in moderner 
Wickelform mit und ohne 
Armel für alle Berufe 
für Herren und Damen, 
wie Arzte, Drogiſten, Ko⸗ 
lonialwarenhändler, Flet. 
ſcher, Bäcker u. Schloſſer, 
ſowie Serpierhauben und 
Schürzen in großer Aus⸗ 
wahl und allen Größen 
ſtändig auf Lager emp⸗ 
fiehlt zu fabelhaften 
Preiſen 
Wäſchefabrit 
und Leinenhaus 
J. Schubert 
vorm. Weber 
ul. Wroctawska 3. 


Ballon Fahrräder 
Marke 


‚Wander‘ 


sind nur bei 


Fa St. Wawrzyniak 
Kantaka 


Fa arg? Kantaka ba 


Fa S. 'Fligierski 


Św. Marcin 23 
gu haben. 


und Hausgrundſtücke ſo⸗ 
wie Ziegeleien, Waldun⸗ 
gen uſw. uſw. Auch 
Hppoth ekendarlehen wer⸗ 
en ſchnellſtens beſorgt. 
Meckelburg & Co. 
Poznan 3, Patrona Jackowskiego 36 
— — — — — 


Schuhe 
aller Art kauft man gut 
und billig im Schuhge⸗ 
ſchäft bei Franc. Zerbſt, 
Poznan, Zydowſka 1. 


(Zudenftra e). 


Teppiche 
in großer Auswahl 


Linoleum⸗Teppich 150/200 
21.—. Linoleum⸗Läufer v. 
3.—, kleine Teppiche von 
2, 75, Paier v. Meter 1,20 
empfiehlt 
W. 6 
Stary Rynek 59, Manu- 
fakturwaren, Tel. 22-55. 


„ Pofener Tageblatt = 


Hebamme 


Kleinwächter 


erteilt Rat und Hilfe 


ll. Romana Szymańskiego 2 


l. Treppe links, 
(früher Wienerstraße) 
in Poznan im Zentrum 


2.Haus v. Pl.Sw.Krzyski 
(früher Petriplatz). 


2 


0,58 21 


weiße Leinwand, Ein⸗ 
ſchüttegarantiertdaunen⸗ 
dicht von zi 1,30, Mada⸗ 
polam von 21 0, 95, Lein; 
wand 140 cm breit von 
21 1,35, 160 cm brei: von 
zti, 55 Renforce, Macco⸗ 
batift, Wäſchebatiſt, Lie 
non, Bettdamaſt, Toile 
de Soie, Rohneſſel, Rein 
leinen weiß, halbweiß u. 
rohfarbig, karierte Bett- 
bezu aftoffe, ederdrell 
(bewährte federdichte Kö⸗ 
pergewebe), Zepher, ie 
nama, Baummoll- und 

Seiden⸗Popeline, Toile 
de Soie für Gerren- 
Hemden, Baummoll« 
Slanelle t. Herren⸗Hem⸗ 
den, Damenwäſche, Kin⸗ 
derwäſche und Schlaf⸗ 
grenge, Sufis piat ie 
Alpaka⸗Satin und Beck 

für Schweſter-Kleider u. 
„Schürzen empfiehlt in 
allen we 8 und Quali- 
täten fabelhaft 


Non niedrigen Preiſen und 


in großer Aus wah 


J. Schubert 
Leinenh aus 

und Wäſchefabril 
ulica Wroctawska 3 

vorm Weber 

(früher Bres.auerſtr.) 

Spezialität: Ausſteuer 
iettig auf Beſtellung nnd 
nom Meter 


Papier⸗Abfälle 
alte Akten, Bücher, Zei⸗ 
tungen kauft 

Firma „Makulatura“, 
Poznan, 
Spichnowa 74— 80, 
Telefon 77-60. 


Sie kaufen gut und billig 


HUT E 


die neuesten Modelle 
für Damen und Herren. 


sowie sämtliche Artikel 


wie: Wäsche. Trikotagen, Strümpfe, Hand- 

schuhe, Mragen, Hrawatten, Schirme, 

Spazierstöcke u. viele andere schöne Sachen 
in der Firma 


Svenda i Drnek mt. 


Poznań, Stary Rynek 65 
(unter der Uhr). 


Steindruck⸗Handpreſſe 
Syſtem Krauſe, Sutter oder ähnl., 70x100 cm und 
Schneidemaſchine 


70 em Schnittlänge, zu kaufen geſucht. 1 8 2 
Anzeigenbüro Schmidt, Danzig, Holzmarkt 22 


Einige Waggon Wohltmann 


Pflanz⸗ u. Speiſekartoffeln 


gibt ab Dom. Kruszewnia, 
p. Swarzędz, pow. poznański. 


= Angebot! 
— Sonder - Angebot 
6 Pfund Pr 5 0,85 zł. 
tohe Noſinen Seiden 
a 2,40 een 
fi. Sultaninen prima Wafd- 
en N i 7 > 5 85 
e emberg 
Med s ec [Gold v 280, 
Citronat Pi. e 
Allerfeinſtes ſtrümpfe v. 0,90, Fil 


franz. Olivenöl 


É b 1,75, ĝin- 
1/, Ltr.⸗Doſe 5,00 d’ecofje von 


derſtrümpfe von .0,40, 


7½ Ltr.⸗Doſe 2,50 Herrenſocken von 0,35, 
Geraſpelte in modernen Deſſins v 
Aug Ananas 0,95 empfiehlt in allen 
2 Pfd.⸗Doſe 1 6,00 Größen und Farben zu 
empfiehlt 8 en 50h 
einenhaus u. Wäſche⸗ 
Joser Glowinski ‘abri 


J. Schubert, 


vorm. Weber. 
ulica Wroclawska 3. 


Poznan, Gwarna 13. 
— Telephon 3566. — 


WOCHE: 


Sondernummer 
Nr. 15 erscheint Mittwoch, den 12. April 


Der Gelst 


Potsdam 


Einleitungsworte von Vizekanzler 


von Papen und Reichsminister 
Dr. Hugenberg 
Weitere Mitarbeiter: Walter Bloem, Wolfgang 


Goetz, Freiherr von Grote, Ludwig Sternaux 
Hans Zappe, Fritz Koch-Gotha u. a. 


Aus dem Inhalt: Die drei Gesichter Potsdams. 
Der Lustgarten. Potsdamer Porträts. Adolph 


Menzel, 
bedeutsamen Stätten. 


der Maler des Großen Königs. 


ie 


Der Grenadier. Die 


Bittschriftenlinde. Der Geist der alten Märsche. 


König und Bürger. 


Potsdamer Jugend. 


Ueberall erhältlich 
Auslieferung: 


== KOSMOS, Sp. z o. o.,. 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Meſſer & Gabeln 


Eß⸗ und Teelöffel, Kaf⸗ 
feemühlen, Wirtſchafts⸗ 
waagen, Plätteiſen, Al⸗ 
luminiumtöpfe, Waſch⸗ 
u. Badewannen, Wring⸗ 
manen, eiſ. Pr 


ſtelle Ofen 

4 Berl ) Rohre 
und Knie, 
Nägel u. Ketten, Schrau⸗ 
ben u. Nieten, Stroh- 
preſſendraht, Vortleren⸗ 
garnituren, Drahtge⸗ 

flechte, empfiehlt billigſt 


Jan Deierling 
Eiſenhandlung, 


Poznan, Szkolna 
Telefon 3518 und 


3. 


Baubeichläge, |; 


3543. 


Klavier 
tpe zu jenen geſucht. Off. 
mit Preisangabe unt. 4828 


a. d. ae Sſtelle d. Ztg. 


Paehtungen 


Suche 


die Geſchſt. d. Zeitung. 


Versehledenes 


Betting⸗Piauos 
l er Poznan, 


olnosci 2. 


nl 1] 


2 Tonfilmkino „Metropolis“ 


l: 
Ein realistisches Bild von Liebe und Ehe: 


Am häuslichen Herd 


Ab Dienstag, 11. Apri 


In den Hauptrollen : 


Danziger 
Abiturient, Gutz- 
beſitzersſohn, ſucht 


Aufenthalt auf größ. 
Gut zum gründlichen 


Erlernen der poln. 

Sprache und zum 

gleichzeitigen Ein⸗ 

blick in den Betrieb. 
Oehlrich 

M. Turza. p. Plosnica. 


Decken Sie Ihren Bedarf an 


Osterschinken u.-Wurst 


DIT IT HIT OAD NOOC N TTTTTTTIITTTTTTI TI TTTTTTITTTTTTTHITTTTNTTTT HT 
bei der bekannten, im In- und Auslande 
wiederholt ausgezeichneten Firma 


Bracia Dawidowscy 


Poznań, Gwarna 17, Tel. 37-80 


Filialen: Półwiejska 11/12, Tel. 24-50, Górna Wilda 403/ö, 
Marsz. Focha 43, Marsz. Focha 168, Dąbrowskiego 45, Tel. 77-45. 


Die schöne Genevieve Tobin und John Boles. 
König der Könige ab Dienstag, 11. d. Mts., nur im Kino APOLLA. 


Vorführungen um 4.30, 6.30, 8.30 Uhr. 
Preise der Plätze schon von 45 Groschen. 


Sunnnunnunnnunnannnund 


in solider 


billigsten preisen 


A. BARANOWSKI 


Poznan. Podgórna 13. 


Weißtlee, Roftlee, Widen. Felderbien. Ser” 
clan N Peluſchken, 


Ein- u. M 


della, 
Klavier 
billig zu verkaufen. 
Wierzbiecice 6, W. 6 Trzemeszno, pow. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebrieſe werden übernommen und nur gegen 
dorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Beachten Sie unſeren ne eee, 
billigen ufzeichnungen allerArt 
Bellame - - Bertani hen und billigſt, 


Full- Stoffen piy ee e e 


Stickgarne uſw. 
Neuheiten in Kiffen, 
für Herren und Damen 
tägl. Eingang von 


Decken ete. 
aufgezeichnet und fertig 


Firma Geſchw. Streich 


Neuheiten. Gwarna 15. 
Weißwaren Strümpfe 
Tiſch· und Bettwaͤſche, Socken, Tritotagen, große 
Leinen, Aus wahl, billig 
Inletts, Gardinen ufw.| Strumpfreparatur. 
Damen- Mäntel M. Grabowska 
î po ttbilli g. Wielkie Garbary 39. 
Morskie Oko 
J. Aoſenkranz. Reſtaurant 
Poznan Weinabteilung 


Stary Rynek 62. 
Auswärligen der Pro- 
vinz Poſen vergülen 


Gemütlicher A ufenthalt 
bei mäßigen Preiſen 


wir beim Einkauf von . Magner, 
100 21 die Rückreiſe Miyńjta 3. 
3. Alaſſe. Damen- Mantel 
G. Dill P Koftüme 
r Gold toáren. 4 N Base, East 
ocztowa 1. 8. 
Kaufe Gold, Silber und r een 
goldene Gebiſſe. fr 8 
Billigſte Preiſe! 
Bürſten Auch Ratenzahl. 
Pinſelfabrik, Seilerei. gegen Aſſignate 
Pertek „Kredyt“ 
Detailgeſchäft, J. S Szuſter, Stary 
Pocztowa 16. y Rynek 76, I. Etg. 
(gegenüb. d. Hauptwache). 
Kinderwagen 


und Verdecke werden neu 
bezogen, repariert, Gum⸗ 
mi auf Lager. 
Razer, Szewſka 11. 
Kaufe gebrauchte Kin⸗ 
derwagen. 


Geldmarkt 


35—40 000 Ztoty 
zur erſten Stelle auf ein 
Geſchäftsgrundſtück in 
Poſen⸗Solacz, Mietswert 
ca. 9 500 zt, zu bald oder 
ſpäter geſucht. Näheres 
durch A. Raeder, 

W Solacz 
Podhalanſka 2, 


Leopold 
Goldenring 


Gegr. 1845 


Tel. { 3029 


2345 


Gezehrter 
Ungarwein 


ja Ltr. schon von 
zł 3,20 an 

1 Ltr. schon von 
21 6,— an 


| 


| ſtellt ein 


1 


Ausführung‘ 


empfiehlt 


Lupine? 


billigt 


ogilno. Tel. 29 


Siellengesuehe 


Gogl. Mädchen 
poln. u, deutſch fpred 
m. allen Hausarbeiten 
vertraut, guten Ko 
fenntniffen u. Zeugn“ 
ſucht Stellung ab L 105 
15. Mai. ou 
an die EN, 


Zeitung. 


Wielſchaſterin 

1 aſte 

ſucht Stellung auf Land 
oder Stadt. Offert, unt. 
4909 a. d. Geſchſt. d. 314, 


Deutſch⸗katholiſcher 
Arbeiter 
verh., 3 Kinder, in grüß 
ter Not, bittet um W 
beit gleich welcher Art 
Berufshilfe Poznan. 


Fleiſchergeſelle 
nit a Zjähr. hg e m 
ärfrei, gu eugn 
ſucht Stellung don {ofon 
oder ARE Off. ute 
4956 a. d. Geſchſt. d. 89 


Beſſeres junges 
Mädchen 

ehrl., fleiß., zuberläflif 
m. Kenutn. im Ko ek 
Waſchen, Plätten f0 77 
oder ſpäter geſucht. h 
herrſchung der polnij | 
Sprache, peinl. Saube o 
u. Willigk. verl. AA l 
nisabſchr. u. Geha | 
anſprüche an int 
Frau Apotheker Kierſtt 


Budzyn. 3. 
Suche per bald auf . 
Hauslehrer en 
mit beſten Ewpfehg u miy 1 
für Obertertianer, 2 uin 
klaſſe des deutſchen 6 i 
naſiums. Off. mit GAMM 
anſprüchen unter 49 315 
die Geſchäftsſtelle dief- 


Arbeitsmädchen 


Gumy”, 
ul. 27. Grudnia 1 


